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I O Ii tun « - Ißt die Alten!
Wie sich da » christliche Kerz der

BUrtzerblörkler die Bersorgung
der Ueberalterten vorstellt .

H c> h ii . btutiger , stmftvüchiger Hohn , das

ist der Inhalt der von der Regierung am Do » .

nerStaq im Abgeordnetenhause eingebrachien
Vorlage eines Gesetzes betreffend die Verfov -
gung der über 65 Jahre alten Personen , die

von der Sozialversicherung anssteschlossen sind .
Hohn auf die alte » abgerackerten Arbeits -

menschen, die über die gewöhnliche Dauer deS

Menschenlebens oder doch wenigstens des Ar -

beiterlebens hinaus sich für die Gesellschaft gc -
schunden haben , die dein Staate Steuer gelci -
stet, meist auch die Blutsteiler des militärischen
Dienstes entrichtet haben , die den Reichtum
und das Wohlleben der andern steigern halfen
und min am Ende ihres freudlosen , sonnenlo -
seil, Vu- inniervollen Lebens angelangt sind .
Hohn auch auf die Humanität ,
Hoh n au f d i c M en sch l i ch ke i t. H o h n

a II f d i e Kultur unseres ' s e i t a l .

ters und schließlich Hohn aus das „ Chri -
stentum " , das doch unsere Geschicke leitet , denn

sämtliche klerikalen Parteien bilde » den Grund -

stock der heutigen Negievungskoalition und a »

ihrer Spitze steht ein Mann , der den Priester -
reck trägt , ein leibhaftiger Prälat sogar .

Betrachten wir das Geschehen in den letz -
tcn zwei Jahren , seitdem uns dieser unter

katholisch -priestcrlicher Patronanz stehende gut
christliche Bürgetzblock — chri st li ch i m

Sinne klerikaler Parteipolitik
— regiert . Als erste waren es die biederen

Agrarier , die mit den - sollen — nind eine

Milliavdc jährlich an Ueberprosit mehr ! —

einen ausgiebigen Beutezug nntcrnahmen und

ihnen folgten unmittekbar die Klerikalen , die

für ihre Hauptstützen , die priesterlichen Agita -

toren , mit der Erhöhung der Kongrua einen

fetten Happen davonschlcppien . Die Hausher -
reu empfingen als Geschenk einen weiteren Ab -

bau des Mieterschutzes und das Recht , die

Mietpreise . um ein beträchtliches in die Höhe zu

treiben , man gedachte auch der alte » pensionier -
tcn k. u. k. Generäle und schließlich — aber

das ist noch lange nicht alles — erhielten die

Kapitalisten durch die Steuerreform Millio -

ncngeschenke. Dreizehn Banken und großindn -
strielle Uniernehinungen allein wurden für das

Jahr 1926 über 50 Millionen Kronen zum

Präsente gemacht , während sich außerdem die

Ji ' ckcrindilstriellcii durch die zweimalige Er -

böhnng der ssuck ' erstener und durch an sie rück -

erstattete Steuern in der Höhe von etwa kOO

Millionen schadlos halten konnten .

Wie aber gedenkt diese Bnrgerblockrcgie -
nmg mit ihrem Prälaten an der Spitze das

P r o b l e in der kl c b e r a l > e r t c » zu lö¬

sen ? Schäbiger , unmenschlicher mit weniger
gutem Willen dies zu tun , als dies die tiche -

ckiisch - deutsche Bürgcrkoalition durchführen
tvill , ist nicht mehr denkbar . Ganze 5 0 0 si r v-

II c ii j ä hrli ch sollen die über 65 Jahre
alten Arbcitsmcnschen als Persorgungsaenug
lväbrend der lebten Monate und Jahre , die sie
»ach leben haben , erhalte », im allergünstig -
sten Jallc werden es 600 Kronen sein , von

denen diese armen alte » Leute ei»^ Jahr lang

ihren Lebensunterhalt bestreiten sollen , doch

dieses hohe Glück wird nur jenen zuteil wer -

den. die in Städten von über 50 . 000 Einwolj -

ucr » leben , in allen anderen Städten und ^r -
te » wird der Zuschuß der Gemeinden 75 . be -

ziehuiigsiveis' 50 Kronen jährlich betragen .

2hne diesen Zuschuß wird die geivährte linier -

stütziing täglich I Krone 67 Heller betragen .

Der Dank für die Wühlarbeit .
Auf zu weiterer Arbeit !

In einem Wahlkampse , in dem die Kräfte aller andere » politische » Parteien gegen uns
mobilisiert waren , ist es der Parle ! nicht nur gelungen , ihre Stellungen zu behaupten , sonder »
auch ansehnliche Erfolge zu erzielen und ihre Jahnen wieder ein weites Stück

»ach vorwärts zu tragen .

Die Partei verdankt Ihr «« Tieg zu nicht geringem Teile der Treue , der Opfersrcud «. dem

Arbeitseifer und der Kampslust der Genossinnen und Genossen , vor allem der P e r I r a u e n o-
leut « , dl « in den wenigen Wochen der Wahlbewegung schier Nebermenschlichev vollbracht ,
eine geradezu gigantische Arbeit geleistet haben .

Wir wisse », daß alle Genossinnen und Genossen im Erfolge ihrer Arbeit den schönsten

Lohn finden . Aber die Parieivcrirctung würde sich einer Pflichtverletzung schuldig machen ,
würde sie nicht allen Genossinnen und Genoss " . ! , die während des Wahlkampfes ihre Kraft
und ihr Können i „ den Dienst der Partei gestellt habe » , recht herzlich im Name » der

Partei danken .

freundschaftlichen Tank allen , die redneri ' ch und journalistisch , al « Werber vo » Mann

zu Mann und von Iran zu Iran , als Perteiler unserer Flugblätter und Wahlzeitunge », als

Vertreter der Partei in den Wahllommissionen oder in irgendeiner anderen Junliion in die -

sen kampferfüllten Wochen der Partei diente »!

Herzlichen Tank den Genosse « Ordnern für ihre » opservollen Dienst , den Jugend -
genassen für ihre so überaus eifrige Wahlarbeit !

Brüderliche » Tank alle » befreundeten Organisationen für ihre Treue und

für ihre solidarische Hilfsbereitschaft !

Unserem Dank schließen wir die Pitie an » den politische » Erfolg der Partei nun durch

weiter « emsige Arbeit auch zu einem organisatorischen zu mache » . Rur einer unier vie <

len Kämpfen in unserem großen Ringen war die Wahlschlacht . Wir werden in den lommende » ,

nicht minder schweren Auseinandersetzungen mit den Klassenfeinde » de » Proletariat « , umso

besser unsere Ausgabe zu erfüllen vermögen , je gefestigter , k a m p s b e r e i »

Icr und disziplinierter unsere Organisationen sind !

Die Partelvertrelung der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

mit ihm einige H e s l er mehr ! Aber

nicht alle über 65 Jahre alten Menschen wer

den diese fürstliche Unterstützung bekommen ,

denn sie zu gewähren wird dem freien Erines -
sen der Bezirksbehörden überlassen sein . Wel

cher arme Teufel eliva die Heiligkeit des

Eigentunis nicht so geachtet hat , wie andere ,

die es »nicht nötig haben " , auf ihre llnboschol -
tenheit zu verzichten , ui » sich am Leben zu er -

halten , und dadurch die „bürgerlichen Ehren -
rechte ", von denen ein armer Schlucker bekannt -

lich nicht leben kann , verloren bat . über sc »

wird die Strafe des raschen Hungertodes
verhängt , während die anderen Astgewordenen
bei 5 —600 Kronen Jahresbczug l a n g s a in

verhungern können , denn diese ihrer „bürger¬
lichen Ehrenrechte " Verlustigen werden über -

Haupt nichts erhalten ! Eine feine

Moral , die der Bürgerblack da beweist ! Aber

auch „arbeitsscheuen " Personen wird die Unter¬

stützung einzogen und unter „ Arbeitsscheuen "
werden nicht die besitzenden Nichtstuer ver

standen , sondern die über 65 Jahre alten Pro -

lctarier , worunter wohl auch genug Mensche »

sein wenden , die gar nicht mehr zur Arbeit zu

gebrauchen sind , worüber aber nicht sie. sondern
die hohe Bürokratie zu urteile » haben wird !

B e i 6 5 j ä h r i g e n o der g a r 7 0 - u n d

6 0 s ä I) rigc n M e n s ch c » v o n „ A r -

b e i t s s ch e » h c i i " z u sp r e ch e n, i st a n

s i ch s ch o n c i n e P e r f i d i e. Was soll man

erst dazu sagen , daß in dem Motivenberichi zu

der Vorlage verlangt wird , solche Ueberalierte

sollen zu verschiedenen Gelegenheitsarbeiten
angehalten werde » , wobei beispielsweise a » —

S t r a ß e n b a n l e n k! ! ) gedacht wird . In

Schnee und Schlamm watend , oder im glühen
de » Sonnenbrand ans staubbedeckter Straße die

Spitzhacke zu schwingen , das halt der Bürger -
block offenbar für die richtige Beschäftigung
für siebzigjährige Menschen ! Daran erkennt

man den Geist dieses Bürgcrblock , im besonde¬

ren auch den Geist und die Gesinnung unserer

lieben Agrarier und Christlichsozialen !
Der Regierungsvorlage liegt die Tendenz

g,gründe , die Ucbernlterten zu H » n g c > -

. n n st l c r n zu machen , wenn sie — was ficht -

bar den Wünschen der christkich -kaiholischen

Väter der Vorlage zuwiderläuft — noch länger
am Leben bleiben wollen . Unter einer Be¬

dingung wäre gegen die Vorlage niäns einzu -
wenden , »ämlich wen » die Herren Prälat kra¬

nial , Dhcologicprofessor Dr . Hilgciircincr , Mi -

nifler Mapr - Harting , Minister Spina und die

Abgeordneten Windirsch und Zierhnt sicki bereit

erklären , ein Jahr lang mit den . 550 bis 600

Kronen jährlich ihren Lebensunterhalt zu bc >

zahlen . Damit iväre der Beweis erbracht , daß
ei » Mensch mit diesem Bettel existieren kann ,
aber wir fürchien . die Genannten werden es

auf diese Beweisführung nicht ankommen las¬
se ». Jt >r christkatholisches Gemüt wird sich da -

mit bescheiden , daß die überalterten armen Ar -

beitsmenstbe » den Beweis für diese Möglichkeit
erbringen .

Tie Vorlage ist eine freche Provokation ,
wie sie nur dieser nichtswürdige Bürgerblock
der Arbeiterschaft ins Gesicht zu schleudern sich
getraut . Sie bedeutet , daß die Ileberalterten ans
den Weg . deö Bettelns gewiesen werden , oder ,

wen » sie dazu noch fähig sind , aus Wege, auf
denen sie mit dem Gesetz in Konflikt geraten .
Von Woche zu Woche steinen die Preise der Le -

bensmittcl , eben jetzt vor Weihnächte » steint die

Teuerungswelle wieder i » beängstigender Weise ,
immer ärger wird die arbeitende Bevölkerung
durch den verschiedenartigsten Wucher ausge¬
preßt und dieser , sowie die glänzende Konjunk -
tur macht die Knpi «alistcnklasse von Tag z » Tag
reicher . Auf der anderen Seite steigt das Elend

der Massen , doch die Bürgerrcgiernng sieht
seelenruhig zu und » im wagt sie es soaar , die

Arbeiterschaft mit dieser hohnvolle » Boringe
herauszufordern !

I Krone 37 Heller tägliche Unterstützung
an alt und grau gewoNdene Proletarier » ach

einem Leben der Arbeit und Entbehrungen , —

diese Zumutung hat noch gefehlt , »in das Maß
der Geduld der Arbeiterschaft voll zu machen .
D i e P a r o l c : w e g mit der S ch a n d e

dieses R e g i in c s . in u ß' viel h tt tt

dertiauscnd st i in i » i g j e tz t e r st r e ch !

h ö r b a r >v e r d e n!

Aenderuttzen an der Alter ;
Versorgung ?

Tic Klcrilalen schrecken vor den Jolgen dieser
Provokation zurück !

Prag , 14 . Dezember . Tie Vorlage , die naei ,
Meinung der hohen Regierung mit 500 Kronen
jährlich die Altersversorgung der mehr als

sechzigjährigen Personen regeln soll , die nicht mnhr
in die Sozialversicherung embczogen wurden , und
deren direkt provozierende , die abgeschnnde -
neu Arbeiter verhöhnende Bestimmungen
wir bereits gestern einer entsprechenden Kritik

unterzogen haben , kam heute im Zozialpoliti .
sckien Ausschuß zur Beratung . Tie Koalition ? -
abgeordneten ließen ziemlich lange auf sich tvar -
te », so daß die Sitzung erst mit einer großen
Verspätung eröffnet werden konnte .

Gleich zu Beginn verlangte Genosse Tr .
Winter , daß zum Berichterstatter nicht der
Agrarier Malis , sondern der Abgeordnete T u <"■ n »
gewählt werde , dessen Antrag zum selben Olegen -
stand schon seit langer Zeit unerledigt im A» c <
schtiß liegt . Ta die KoaMonSabgeordnvtien noch
vielfach fehlten , nnißte der Vorsitzende , um der

schrecklichen Gefahr der Annahme dieses Antrages ,
zu entgehen , erst ei » paar KoalitiouSparteiler
eiligst herbeirufen lassen , um sich die knappe
Mehrheit für die Ablehnung dieses Antrage ? zu
sichern .

Malik bemühte sich dann in feinem Rese -
rat , die „ Verbesserungen " gegenüber der iirsprüua
lichen Vorlage möglichst herauszustreichen : die

einzige Aenderuug besteht aber nur darin , daß die

Regierung dir Bindung dieser Unterstützung an
die Arinennnterstützung durch die Gemeinde fal¬
len gelassen hat . Seinerzeit wurden - für diese »

Zweck von der Nationalversammlung >30 Mit
lionen bewilligt , davon sind aber n u r 30 Ai i I
1 i o ii c n aus dem Kunstdnngeriouds ringelan
sen , während die restlichen >00 Millionen , die aus
dem Mehrertrag der Umsatz - und Lnxussteiier ge
deckt >verde » sollten , nicht erlegt tvnrdcn , iveil der

' Mehrertrag ausblieb . Jür 19- 29 muß dir Ve

decknng in allgemeinen Ersparnissen gesucht tvrr
den und erst für >i >30 soll ein Beirag ins Budget
eingestellt werden .

Genosse Taub erhob dagegen Protest , daß
eine so wichtige Vorlage in Abwesenlieit der Jach
minister verhandelt iverde , und verlangte , daß
Minister für Finanzen und soziale Jürsvrge in
die Sitzung eingeladen und die Verhandlung bis

dahin unterbrochen werde . Tiefer Antrag wurde

knapp abgelehnt und die Geueraldevalte eröffnet ,
in der teezeichnenderivelse nur Mitglieder
der Opposition sprachen . Tie Debatte ging
bis 3 Uhr nachmittags weiter . Nach dem Schluß
wort des Referenten brachte die Opposition den

Antrag ei », zur Grundlage der Speziald,hatte
nicht den Regierungsentwurs , sondern den
bereits vor zwei Jahren eingebrachten Antrag
Tnnny zu »chiueu , der eine ausreichende
Altersversorgung für diejenigen Personen vor

siel », dir »ich , mehr unter die So zia wer siehe tuiig
fallen . Tie Abstimmung ergab 2 t im inen

g l e i ch h c 11, so daß der Antrag a b g e f e I; » t

erschien .
Zur allgemeinen Uebrrraschung gab nun der

Vorsitzende die Erklärung ab , daß besonders ve »
Seite der deutschen Chnstlichsozialen Ein wen

düngen g e g e n die Vortag c erhoben wnr '

den und daß Koalitionsabgeordnetr das Verla »

gen stellen , daß sieh die politische Osmiäla noch
einmal mit der Vorlage befasse , um einige angeb
lich „grundlegende " Arndcrungvn durchznfüh
reu . Er komme diesem Wunsche nach und vertag ,
dir Spezialdebatte auf die nächste Sitzung , die

wahrscheinlich nächsten Ti - enstag oder Mittwoch

nach der Plenarsitzung des Hauses stattfinden
werde .

4-

Es gibt also doch noch Ueberraschnngen In
diesem Parlament , in dem sonst au dem, was in
der Osinit - ka ausgekocht wurde , nicht ein i Punk :
mehr geändert werde » darf . Tie Herren von der

deutschen christlichsoziale » Volksrariei habe » dem

selben Entwurf , ja noch einem s ch l e ch t e r e »,
vorher in der Osmie ' ka Zweimal bedenkenlos ihre
Zustimmung gegeben : jetzt auf einmal stoße »
ihnen Bedenken auf und sie sehen sich veranlaßt ,
ihren — so arg insanrniongosehrninvsteii — Wäh¬
lern denn doch wenigstens eine kleine K o -
niödie vorzuspielen , die ihr mitleidiges Herz
für die alten , abgeschundenen Arbeiter beweis , u
soll .

Man gehl »ich , fehl , wenn man die liirzli
ehe » Wahlen als die Ursache dieser plötzlichen
Aendernng ansieht ! Tie Herren bekommen nun
doch einen Schreck vor de » Jolgen dieser Provo
katio », die sie ein paar Wochen vorher noch glan
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in der Osntiffa anacnomuten haben , und suchen
sich da irgend wie yerauSzuwinden . Im Jiiler -
c^c der alten Arbeiter wären tvir sehr froh , ivenn
dieser plötzliche Schreck so durchgreifend ivär «,
daß dabei tvirklich eine ordentliche Verbesserung
der Vorlage hcranskäinc , und würden den Kleri .
kalen diesen Erfolg neidloS gönnen . ? lber da muß
man wohl vorerst die nächste AnSschnßsitznng
abwarten .

Für die Wählerschaft ergibt sich darariZ der

mrscharrlichr « BetociS , daß die letzten Wahlen denn

doch ziemlich erzieherisch selbst ans die ver -

stocktesten Koakitionsscharstiiacher gewirkt haben .
Der Stimmzettel ist also doch eine erfolgreiche
Waffe , wenn man von ihm nur den entsprechen ,
den Gebrauch macht . Und darum : das nächstemal

noch gründlicher mit der ^Gesellschaft algereclmct ,
dl « erst nach verlorenen Wahlen sich dazu de -

cjuentt , wenigstens die ärgsten Provokationen gc «

geiniber der Arbeiterschaft ein wenig mit dem

Mantel christlicher Nächstenliebe zu verschleiern !

Die inneren Kämpfe in den kommu¬
nistische » Gewerkschaften .

Wir ha,den bwrfcS hrrilter beri -ckstre , daß «S
im Intmuaniviuillen Allz >«verkschafilichen Ber .
bcmd zu fchtrcreit Kciilcpseu zwischen einzelnen ge -
tvenlstl ^ftlicijen Funktionären und der Verirr »
rern der kvmnninfstischen Parter geiiaimneil ist .

>DaS „ Rudä Prävo " ochchäftigt sich nvit diesen

Zuständen im einem Leitartikel , amS dem zu er »
sehen ist . daß dir Gegensätze inncrl >ilb der kvm -
mumistischen Gatrcrtsch -iften in der Tat eine

austerorbeneliche Seizö . vse «rrr,icht haben . Es han -
doli! sich , so schreibt doS aenannie Blatt „ lnn d « S

Zerbrrcl »n des sturten Widerstandes der oppor -
in!mstif. ck)en Elemente im den Weihen der revoiu -
Sionänen Geux- rtsrhaften " . Mit den « formt -
stdschen Methoden , die sich im den kommnn iistischen
Gelverkschaften hartnackig behaupten , nri' iffe
Schluß gemacht tverben . „ Das tveite « Auftreten
der reforndistffck ) «n Methoden m der Grtvenk .

schaftS . rrdeit und Ta. ftik bcdeutirt daS Grab für
di « revalrrtionövcn Verbände , bedeutet daS Cctjei »
tern , baS Ende , die Liquidation ihrer vevolutio -
närrn Austoben . . . Ter Prozeß , der sich nim
in den Reihen de » I . A. V. abspielst , ist der

Kampf um di « Durchführung der Beschlüsse des
vierten . Kongresses der Roten Gewcrkschostsinwr -
natimnAle . . . ES ist notwendig , daß alte revo »
lutionärxm FmMonäve ihre Auftmerksanltait
diesem Kanrpf widmen . Ter Opportunismus und
dos LiquidatoreMum , nrögen sie sch wie iinmc - r
wehren , mögen sie wie immer manövrieren ,
mögen sie von innen oder durch den schnintzigcn
Speick ) «! (!) der Uelvrtäicfer von außen angreifen ,
müssen im der revolutiomären ( ÄewertschaftS »
bewrgung bekämpft weröen . "

Sine geheime politische Organisation
in der Slowakei ?

_
Die . LidovS Noviny " brachten sck>on vor

eitrigen Tagen die Nachricht , baß in der Slowokoi
Vom einem „ Slowakischen Staatsrat " Mine Hun¬

gen versendet werden, ^ in wclcl ) cn di « Sclmjfung
einer selbständigen Slowakei angezeigt tvird .
Aus divsen Zuschristen ist als Mitglied des
Staatsrates ein gewisser Vinco MihalnS
aimegeben , Der Germmnle lebte bisher als Pro -
feffvr der Botanik in Tyrnau , war früher in dar
kvmnnuMtsckjeu Partei tätig und gründete da im
eine Partei der Bauern , Gewerbetreibenden und
Arbeiter . Er gab auch in Tyrnau ein selbstän¬
diges Wochenblatt heraus , war im Jahre 1021
Sekretär der dortigen Llusstelluiig und l >ct ; c sich
im Orte «im gewisjes Amschen erworben . Angab¬

Entschließung der Parteivertretung der ^. S. A. P.

Die Parteivertretung der deutsch «« sozial !».
»lokratischc » Arbeiterpartei konstatiert mit Genug ,
tnung . . daß das Wahlergebnis vom 2. De -

zembcr einen eindrucksvollen Protest
der arbeitenden Bevölkerung gegen
das herrschende C y st « in der BolkSanLwu .

chcrnng zum AuSdnick bringt . Tie Mehrheit der

Wähler in Stadt und Land hat die Zoll - und

Steuerpolitik der griin - schwarzen ReglernngSkoa .
litlon abgelehnt . Nm so mehr muß es den Wl «

derspruch der werktätige « VolkSmassen herauSsor .

dem . wenn dl « t s ch - ch i s ch e A g r a r p a r t « « ,

pochend ans ihren WählerznwachS in der Slowa «

fc | und Karpathornßland , den sie nur ihren satt ,

sam bekannten ungarischen Mahlm « tho »
den vcrdanft . neiierdina « « Inen Felhpig erössne «,
der die Verteuerung wichtiger Lebensmittel nnd

die Verwendung von weiteren StaatSgelder » für
die agrarische ProtcktionSwirtschast zum Ziele hat .
Tie Agrarier beide ? Nationen haben da «

Recht verwirkt , im Namen der Klein ,

banern undHSusler »Ine Erhöhung der

ViehM « zu fordern , denn sie sind e«, die sich der

kleinbäuerlichen Hmiptlorderuiig nach Herabset -

zung der Fultermittclzölle und nach verbllliaung
der Futtermittel durch Tariferle chlcrungen Wider ,

sehen . Im Interesse der RestgntSbesiher . der

Großmsihleininiernchmungen und de ? reichen
Prolniktenhändler wollen die Agrarier von stall -

» nd Preisermäßigungen bei Kleie nnd Kraftmt .
termltteln nichis wissen . Sie überhören auch den

R » l der bedrängten vlebirgSlandwirte nach Er -

Mäßigung der ruinösen gletreidezSlle und wollen '

Die deirtsche sozialdemokratisch « Arbeiterpartei sagt der Fortführung der agrarischen

Teuerung ? - und Futterkripprnpolitik den schärfsten Kamps an . Sic ruft die Arbeiter ,

Angestellten und Kleinbauern auf zur unerbittlichen Welterfiihmng des Ablvchrscldzugcs .

Gegen die Volksanstoncherung !

Gegen das Sy ^ em der Hnngerziille !

Gegen die Mästung des Agrarismus mit Stevsrgewern !

nur mit der Einflltrung nröglichst hoher Gewicht »,
zöllc auf Bleh de »' Prosit der Mastviehproduzen .
ten und d« S Viehhcnldel « , sowie den Wohlstand
der Fleischer durch nenerlichc Mehrbelastung der

Verbraucher erhöhen .
Geradezu unerträglich ist eS, wenn die tsche -

chlschen Agrarier Ihre all « Parteisorderung nach

Errichtung einer zentralen Hagel . nnd

vlehversichcrnng mit staatlichen Zuschlis .
seit als ein Bedürfnis der Nein , und mittelböuer «

lichen Besitzer hinzustellen wagen . Ter nnobllga .
torische Elmrakter der geplanten Versicherung läßt

dagegen mit Gewißheit erwarten , daß ihr « Vor «
teil « nur von d « n rcchengewandten Großagrariern
ausgenützt werden dürsten . Ihr zentralistischer
Ausbau ist geeignet , der t sch c ch i sch c n A g r ar .

Partei « ine neue Machtposition zur
Versorgung nnd Befriedigung ihrer Parteigänger
auS öffentlichen Mitteln ,u schasse ». Ziel den bis -

her mit derartigen Institutionen tVodenrcsorm
und AuSglcichSsonds ) gewonnenen Erfahrungen
ist von vornherein damit zu rechnen , daß die llcln -

bäuerlichen nnd deutsche » Interessenten bei den

Leistungen zwar gleichberechtigt , bei den Genüssen
aber mlnderberecht ' gt sein werden . Angesicht « des

starken Widerstandet selbst in bcntschen landwirt -

schastlichen Kreise » gegen diese Art einer Vieh -
und Hagelversicherung wäre eine Zustimmiliig der

deutschen RealernngSparteien zu d osen , tschechisch -
agrarischen Prokekt eme würdige lcortsetinng ihrer
bisherigen Politik , die am 2. Dezember von den

Wählern entschiede » vernrtcilt wurde .

Ausschneiden ! Aufheben !

GtenereSe .
Sinbrtugnng d « r St « » erbe -

kennt » lsse . D< « kwrlag « t * t Steuerbekennt ,

«ist «* ist d<« wichtigste Voraussetzung
für die richtig « Bemessung der
Steuer .

Da « Stenerpeteuutnt « darf von
der BemefsungSbehörd « nicht abg « .
ändert werden .

Hat die Steuerbehörde Bedenken gegen die

Richtigkeit de « Bekenntntsie » , so muß si « dem

Steuerträger davon Mitteilung machen und dscst
Bedenken genau anführen . ( 8 N12 dos Gesetze ?
vom 15 . Inni 1927 Slg . Nr . 76 . ) Dtestn Be «

denkenvorhalt muß der Steuerträger
beantworte » nnd kann dabei die Nichtigkeit
seines Elnbckenntnisie « auf alle möglich « Art

beweisen , anch durch Sachverständige .

Fristen .
Die amtlichen Akten körnten auch erwach ,

fetten Familienmitgliedern des Adressaten au ? »

gefolgt werden .
T> e Fristen werben von dem ersten Tage

nach der Zustellung gerechnet . E « ist daher
von größter Wichtigkeit , sich de «

Tag der Zustellung am Akt zu
notieren .

Ei » Gesuch um Fristverlängerung unter ,

bricht d>e Frist , elvnso Gesuche nm Bekannt »

gäbe der BcmessnngSgncndtagen .
Di - Tag « der Postbcfö . ' dernng werden 0**

rekommandierter , telegcaphischrr Abscndnng des
Liftes in d' e Frist nicht «' «gerechnet . Fällt der

letzte Tag der Frist mis einen Sonn » oder

st a a t I > ch e n Feiertag . lo ende « die Fr st
am nächsten Wochentage . Staatlich « Feiertage
sind 1. Jänner , 6. Jänner , Christi Himmelfahrt ,

Fronleichnam , 29 . Juni , 15 . August , 1. Novem »

der , 8. Dezember , 26 . Dezember .

lich fuhr er feirt 1928 st de Woche nach Budapest
und nach Prcßb - urg , wo er Kmisevenzen abhielt .

Dieser Tage hat Mihula « die Tscheel >oslolvakci
verlassen imd hm noch vo- n der Grcn - sktion au ?

Ausrufe an verschieden « Persönlichkeiten de ?

Slonxrkei gesendet .

T,r ErnährungSnuSschuß dcS Abgeordnete »-
hauscS besaßt « sich gestern mit den beiden Regie »
rungSverordnungen über de » Spiritus »
preis und über die weitere Betrauung der Spi -
rituSverweriungSgesellsckwsi mit der Spiritus -
bewirtschaftung . Im Zusammenhange daniit
wurde eine Resolution angenommen , in der die

beschleunigte . tzerailSgabe eineS SpirituSgeletzeS
gefordert wird . Zu der nächsten Sitzung de ? AuS -

lchnsleS soll über Antrag der Tschechischklerikalrn
der Leiter de « ErnährnngsininistcrinmS cingela -
den werden , um über die Zuckersrage , die Milch¬

preist und überhaupt über die Preis - und Er -

uährungSsititation zu berichten . Endlich wurde

sogar ein Antrag der tschechischen Nationalsozial ! -
stcie angenommen , in dem die Regierung aiifge -
fordert wird , unverzüglich ein LebenSinittelgesetz ,
ein Gesetz gegen die Verfälschung von Lebens -

mittel » , ein Gesetz über die Perbraucherkamnierii
nnd ein Karteügesetz vorzubereiten .

Die PensionSversichernng für das Parka -
mentöplenum fertiggestellt . Gestern tagte der

BudgetanSschuß des Abgeordnetenhauses , der die

PenftonSvcrsicherungövorlage der Privatangestell -

ten im abgekürzten Verfahren annahm . Die

Opposition , darunter auch Genosse Hacken -
berg , protestierte gegen diese Dnrchpeitschung
der Vorlage , die einem brnlalen Diktat jzleich-
kommt . — Tic Vorlage wird jedenfalls bereits

Dienstag dem Plenum vorgelegt werden ;
falls die politische Debatte am Mittwoch zu Ende

acht , könnten also die Verhandlungen Über die

Vorlage im ParlamentSplcnum am Donnerstag
beginnen .

Verspätete Stcucrvorschrcibungen als eine

der Hauplnrsachcn der finanziellen Verelendung
der Gemeinden . Die Stadtgemeinde Brüx wurde

vom Stenerainte Brüx verständigt , eS sei den Re¬

kursen der Böhmischen Handelsgesellschaft gegen
die Ertverbsteuervorschreibung für die Jahre
1021 , 1922 und 1923 Folge gegeben nnd aus

Grund dessen an Gemeindeumlagon , die dieses
Unternehmen für den Brüser lllichardschacht
zahlt , für das Jahr 192l 26- 1. 69( 5 II , für das

Jahr 1922 236 . 872 K und für das Jahr 1922

297 . 874 II , zusammen . daher 799 . 643 kl abgeschric -
den worden . Der Betrag wird der Stadtgemeinde
bei der ?lilfstcllii »g der Uinlagenrcchmiiig für das

Fahr 1928 abgezogen werden und die bereits

ih999 . 999 II betragende Schuld der Stadt -

gemeinde an das Finanzärar wiederum b e -

trächtlich erhöhen .

l ' i ? 5 wie 1914 . . .
London , 14 . Dezember . In Bolivien

wurde die neu « Regierung der Nationalen

Einigung gebildet . Tie Militärbehörden er »

holte » unausgesetzt neu « Anbote von Freiwil »
Ilgen . Tic Patriotischen Organisationen Vera » ,

stalten Umzüge i » den Städten » nd Sammlungen
zur Verteidigung der Grenz « . Ter bolivianische
Flieger Ernst schenkte der Regierung ein B 0 m«
b a r d i « r n n g S s l u g z e n g. Tausend « von

Personen sammeln sich aus den Straßen an . All .

gemein herrscht die Ansicht , daß Bolivien
>t n g c r e ch t überfallen wurde . In Para -
gnay ist eine nicht geringer « Spannung zu
beobachten . Ter Kongreß wnrd « für heule dring ,
lich einberufen , um die Lage zu studieren . Ter

Charge d' assaircS der Republik Paraguay in

Washington veröffentlicht folgend « Erklärung :
„ Tie paragiionische Gesandtschaft wurde offiziell
informiert , daß die bolivianisch « Regierung Mili «

iärabteiliingeii » nd Kriegsmaterial an der

Grenze konzentriert . Unter diesen Umständen
scheint « S sicher zu sein , daß eS unmittelbar zur
Kriegserklärung kommen wird . "

*

Washington , 14 . Dezember . ( Reuter . )
Ter zur Behandlung des zwischen Bolivien uno
Paraguay bestehenden Konfliktes eingesetzte San .

dcraiiSschiisz der Panamerikanischen Konferenz
beschloß z » empfehlen , daß sämtlich « amerlka -
ii ' sche Republiken aufgefordert werden , allen
ihren Einfluß zur friedlichen Beilegung dieses
Konfliktes aufzuwenden .

DerSchchd ? x Ama IBiDte
Von V. Traden . 82

( Verlag der vüchergilde Gillenberg . Berlin 1928 . )

Der Heizer erhielt einen Schuß ins Bein ,
lein HilfSmann einen Slreifschnß am Ohr . ' Aber
sie rasten voran , nachdem sie dem folgenden Zuge
mit der Laterne da « Signal gegel »cn lxitten , daß
die Streck « selbst in Ordnung sei . Ter Hitsszng
ivnrde auch mit Schüssen begrüßt . Aber einige
der Beamten ballen Revolver und antworteten .
Die Banditen konnten in der Dunkelheit nicht er «
kennen , ob in den unbeleuchteten Magen vielleicht
gar schon ein Trnvp Soldaten sei. Sic schienen
es anzunehmen . Denn sie eilte » zu den Pferden
« nd ließen alles liegen , was sie dis jetzt noch
nicht halten auspacken können . Sie saßen ans
und ritten davon , hinein in den dichten Dschnn -
gel , die Richtung ans das Gebirge haltend .

Die Beamten des Hilfsznges luden mit Hilfe
der gesunden Fahrgäste alle Toten nnd Vcvwlin -
beten in den Zug und sichren mit ihrer traurigen
Fracht zur 2tc : : oii zurück .

Dort war bereits das Telegramm eiugelau -
stli , daß ein Lacarellztlg untenvegS sei , der aber
vor morgen früh nicht an der Stelle sein könne .
Tann waren noch weitere Telegramme in der
Station von der Regierung und von den nächsten
Garnisonen . Die Regierung telegraphierte , daß
alle ?lbteilii »geii der berittene » Landpolizei ' der
2! achbard ! strik ' e ans dem Marsche seien , ltnb daß
vier Regimenter Kavallerie der Föderal - Armee
mobilisiert seien und noch vor Anbruch des Mor¬
gens mit Sper . ilznsen zur Ucbcrsallstette gesandt
würden , um die Verfolgung der Banditen anfzu -
nehmen .

Eine NähnadA in einem Hausen Heu zu siu «
den, ist keineswegs leicht . Aber iveuu sie durch¬

aus gefunden werden muß , so kann sie gefunden
werden , auch wenn der HeulMüfen noch so groß
ist . Nach den lyesctzeit der Mathematik kann man
berechnen , daß man sie finden muß . und wann
man sie finden wird . Aber einen Banditen zu
finden , der einen erheblichen Llorsprniig ljat über

Dschungelwea «, die er am besten kennt und der

Verfolger überhaupt nicht kennt , und der nach
Ucberkreuzen d« S Dschungels ( Gebirge erreicht ,
dos Hochgebirge in Mexiko , das ist mit dem Fin¬
den einer Nähnadel in dem größten Heuhaufen
überhaupt nicht zu vergleichen .

? lber die Soldaten sind meist ja selbst In »
dianer . Das ist schon etwas wert . Sie wissen
anch , Ivo zu einer bestimmten Zeit die Banditen

gewesen sind , nämlich hier an dieser Bahnstrecke
zwischen zwei genau bekannten Stationen . Und
es datierte nicht allzulange , da hatten die Offi -
ziere heraus , daß die Banditen sich in klein «

Gruppen aufgeteilt liatteit und nach verschiedenen
Richtungen auseinandergegangen waren . Tie

Nähnadel in dem Heuljansen war nun auch noch
in kleine Stucke gebrochen .

Oberflächliche Beschreibungen der Banditen
tvcircn ljenimiclegraphicrt worden . Aber da kann
einer der Beschriebenen ruhig durch ein In «
diancrdorf reiten , die Soldateil können ihn sogar
treffen , sie können ihn in Verdacht habe » . Aber
wenn er nichts in seinen Taschen oder ans seinem
. Leibe hat , das an den Zugüberfall erinnert , was

nützt dann die Beschwibiiug ? Er hat innner ein
Alibi . Er ha : n jener Nacht zwanzig Kilmiicler

entfernt von der Uebcrsallstellc unter einem

Bannt an der Straße » ach Ehalchihnües geschla¬
fen. Das Gegenteil kann ihm niemand beweisen .

Aber da ewier ein Trupp Federal - Kavallerie
durch Giiazaiiio ' a Bor einer Hülle hocken zwei
Mestize », in ihre Decke eingewickelt und rauchend .
Tie Soldaten eilen ruhig vorüber . Der eine

Biestizc will ausstehen und hinter die Hütte

gehen . Aber er bekommt einen Wink von den :

ander » , kehrt wieder zurück und hockt sich ruhig
wieder hin .

Der Trlipp ist schon vorüber . Da dreht sich
der führend ? Cff ' jicr um und läßt den Trupp
ljalten . Er ist dmstig und reitet zu einer Hütte .
Nachdem er getrunken hat , reitet er aus die andre
Seit « hinüber und steigt ab . Hier hocken die
beiden rauchenden Männer .

„ Wohnt ; h: hier in diesem Tors ? " fragt der

Offizier .
„ Nein , wir wohnen nicht hier , Sensor . "
,Mo seid ihr denn her ? "
„ Wir haben unser HanS in Comitala . "

„ Gut " , sagt der Offizier und stellt seinen
Fuß in den Steigbügel . Er will aufsitzen und
mit seiner Abte . lnng wieder abreiten .

Er ist etwas müde , das Pferd tänzelt her «
uni , er kann den Steigbügel nicht kriegen . Einer
der beiden Mestizen steht auf , weil das Pferd ihm
beinah « auf den Füßen herumtrampelt . Er
kommt näher und faßt den Steigbügel , um dem

Offizier behilfi ' ch zu sein . Die Decke fällt von
seinen Schulter » .

Der Offizier stellt den Fuß wieder ans den
Erdboden .

„ WaS haben Sie denn da in Ihrer Hosen¬
tasche ?" fragt er nun den ausgestandenen
Mestizen .

Der Mann sieht an sich herunter und auf
seine Hosentasche , die ziemlich bucklig hervorsteht .
Er dreht sich bald um , als ob er weiter zur
Hütte treten ivollc , als ob er ein Loch suche.
Tann sieht er <irif die Soldaten und aus den
Offizier , zieht an keiner Zigarette , nimmt sie ans
dem Munde , bläst den Ranch in einem kurzen
Stoß aus und lächelt .

Mit einer raschen Bewegung hat ihn der
Offizier am offenen Hemdkragen gefaßt nnd mit
der linken Hand gleickizcitßz in die Tasche ge -
griffen .

Der andre Mestize «st nun ebenfalls ausge¬

standen , zuckt die Schultern , als od ihm die

Störung seiner Rute läst ' g wäre , und als ob er
sich einen ander » Platz suchen wolle , wo er m
Ruhe hocken nnd rauchen kann .

Ein Sergeant und zwei Soldaten sind abge «
sprungen und stehen so. daß die beiden Mestizen
nicht einweichen können .

Der Offizier läßt den Hemdkragen des Man -
nes los und besieyt sich da », was er ihm aus der
Tasche geholt hat . ES ist «in gutes , rundcS ,
ziemlich kostspieliges Lederporlemonnaie . Der
Offizier lackst, und der Mestize lacht . Der Offi »
zier öffnet daS Portemonnaie und schüttet den
Inhalt in die - Hand. ES ist nicht viel , ettvaS
Gold , große Sstberstücke , alle » in allem etwa
fünfundzwanzig Peso ».

,Lst das Ibr Geld ? " fragt et .
„Freilich ist dag mein Geld . "
„ Da « ist viel Geld . Da könnten Sie sich

doch ein neues Hemd kaufen . "
„ Das werde ich auch morgen feit , ich will

zur Stadt gehen . "
Aber in dem Portemonnaie ist auch eine

Fahrkarte erste ? Klaff « nach Torreon . Dieser
Mestize,, fährt nie erster Klaffe . Außerdem hat
sie da ? Datum de « Ueberfalliages .

Der andre Mann wird durchsticht . Er hat
auch Geld , hat , « aber los« in der Tasche . Er
hat aber auch einen Brillaniring in der Uhr »
lasche seiner Hose. Auf einen Wiick des Scr -
gcaiiten sind alle Soldaten jetzt abgeseffen .

„ Wo habt ihr denn eure Pferde ? "
„ Die stehen da hinten " , sagt der erst « Me -

st-ze, schüttet sich Tabak auf das Blatt , zieht mit
den Zähnen das Säckchen zu und rollt sich eine
neue Zigarette Er ist nicht nervös und ver -
schüttet nicht ein . Krün,che » Tabak . Rnbig und
lächelnd zündet er sich die Zigarette an und
raucht , während ein andrer Nnteroffizier alle
seine Taschen dnrchsttckst .

( Fortsetzung folgt . )



Samstag , IB . Dezember 1928 .
• « He S.

Dal D«zember ^»eft ( Hr . 8) der

„ Trwttne "
»st soeben erschienen . ES umsaßt 32 Zeiten und

enthält folgende Beiträge :
Wenzel Faksch : Uebcrgangjwahlen .
Rodert W! : nee : Selhstvertvglwng und Kkasienkampf .
Bruno Schwab : Zur Fvaae de : Regelung der ©e »

meindesinanzen . »
ff. etraube : Pvlni ! ur . l SefchichjtfthroSm ^
« ? d < U> Weichmann - Greifinger : ffin SJcritblea zur

ffberefarm
ffrnst Paul : Ziel und Me: hvd < unter «: Pilduna » -

arbeit .

Bemerkungen — PücherSchau .

Pret » de « hefte » 4 Kf . — Jahresbezng 40 KS.

Bestellungen sind zu richten an Vertrauen » .
leu : e. Parteistkrctaria : ? , Schrif : enab : riwnaen und

Polksbuchbandlungen oder birek : an die

Verwaltung der „ Tribüne " , Prag IT .
?tckazanka 18 .

Gegen den RDungswahn .
^utschließlmg ; vm beabsichtigten Militarifierungsgesetz .

Neuer Waffenschmuggel nach Ungarn .
Wien , 14 Dezember . Di « „ Arberteseuung "

meldet : Mftttwock nachmn ' ag » wurde bei der To -
naubampstck : Sfadr : sgricll <chaft in Wien e : n nach
Budapest bestimm « »Scklepper verladen .

Beim ' Triaden brach «in « Kiste , wodurch ihr In -
balr sichtbar wurde . Zur größten Ueberraschung
fand man : n der aus dem Frachtbriefe ei « Rod -

olmororen deklarierten . <nste Maschinen -

gewehrbcstandteile . Ter diensthabende

Österreich scke Zollbeamte ließ daraufbin die de -
reit « verladenen stA ? anderen Kisten derselben

Sendung wieder ausladen und besthlagnabmte sie.
Bei ihrer Teffiiung ergab sich , laß sämtliche
K i si e n M a s ch i ii e n e n g e w e b r m a t e r i . r l

enthielten . Tie Kisten , die das Sgmrm Li . D .

tragen , sind von der CredikionSfirma Blum und

Popper ausgegeben worden . Ter Auftraggeber ,
angeblich eine Motorenfabrik , die jedenfalls für
die falsche Tekfarierung verantwortlich ist , konnte

der Zosibebörde keine befriedigende Erklärung ab -

geben . Tic Kisten wurden von der Polizei be¬

schlagnahmt .
*

SJicit , 11. Tezembcr . >E- genbericht . ) Zu dem

aufgeflogenen ungarischen Wafsenschmuggel , über

den beuie die „Arbeiterzeitung " berichte : , lieg :
heute der auchentiiche Berich - vor . Am Mittwoch

um bald 5 Uhr wurden sieben Kisten auf dem

Lagerplatz der Tonau Sck: ssahnsgeßll ' ckast Verla -

Xm. Tecks Kisten waren ' ' chon an ' dem Sch' ff ,
als d' e siebt —e Kitte be :m Einladt -

zu Boden fiel
» " d 1 " der « » » • ' - " « pdnü ' v ' Westr

Kiste fielen Patronenhülsen heraus . Tie Kiste
ivurd : dann m l den anderen sechs wieder anSge
. aden und in das Magazin der Zollabfertigung
gebracht . Um halb 3 Uhr abends kam dann eine

Kommission , bestehend aus e nem Polizeiofsizier
und mehreren Tfr : zieren der Wehrmacht , auf de¬

ren Verlangen alle Kisten geöffnet wurden . ES
wurde festgestellt , daß der Inhalt aus sechs Ma -

' ' chinengewchrcn samt den dazu gehörigen Ersatz -
. tstaud eilen und Munition sowie Patronengurte »
bestand . Zwei ähnlich « Sendungen sind bereits
trüber anstandslos durchgeführt worden . 2115 Ab -
stnder war dst Firma Popper angegeben , als

Empfänger die Mobil - GefallSchaft in Budapest ,
Tie Firma Popper lnn bei der Süddeutschen
Tompftchissain : eeeell ' schaft eine Kiste Maschinen ,

gowehrtestandoeile nach Bnb - ' posi ausgegeben , die

beschlevinahmt imd dem Arstnal übergeben wurde .

Tie Älobtl - Gc' ell ' chan soll auch die «Äeueralver -

tretung der beglaubig , en Schiffahrt haben . Tie

Polizei versucht ? bie Zlngelegenbeik als stemlich
barmlos und als ein Privatgeschäft zwischen der

Firma Popper und der Budapester Firma dar -

zustellen . Aber die Firma Popper muß zugeben ,
daß sie den Auftrag zur Speditiv » dieser Kisten
von einem ehemaligen Generalmajor des Ruhe¬
standes ? lrthur Reutter sowie von einem ge¬
wissen Keineni . einem Ungarn , erkalten hat . der

früher bei der ungarischen Munitionsfabrik
2llfred Weiß in Budapest beschäftigt war und

schon sei : Jahn . ' » im Berdacht des Waffen -

Schmuggels nach Ungarn stehen .

Der Schiedsspruch w der sächsischen
Tertilinduftrie .

Berlin , >4. Tezember . ( Tsch . P. - B. ) Ter

Schicdsspruck , de » der Schlichter für den Schlich -

terbeziri Sachsen in der wcstsäcbsischcn - und thii -

ringischcu Tertilinduftrie am 27 . November 1028

gefällt hat , ist heute vom Rcichsarbeitcnministcr
im öfftenlichcn Interesse für verbindlich erklart

worden .

Der Mah' ficg Manius .

0 Sozialisten gewählt .

Bukarest , 14 . Tezember . ( L' R. ) 2! ach einer

vom Ilmenuunisteriu »! ausgegebenen Statistik

über die ' Wahlergabnisse wurden auf die Kaudn

hnenl - sw des Regiertrngsbivckes insgefonit 343

Abgeordnete gewählt , unter welchen sich 0 So¬

zialisten , 11 1cut " ' chc , 4 Zivilisten und 4 Unab¬

hängige befinden . Tie Libev . - len enn - enden in da -

Parlament 13 2lbgeordnete , die Gruppe a,r .

Lupu 5, die vereinigte Partei 2lvarcscn - Iorga o

und dst ungarische transsylvanische Partei In .

Tiefe Ergebnisse werden jetzt von den Zentral -
lvahlkommission überprüft , so daß es nicht aus -

geschlossen ist , daß sie einige Pcränderungett cr -

fahren werden .

Tie Partcivertretung der deutschen sozial -
demokraischen Arbeiterpartei hat mit Empörung
von den Mitteilungen Kenntnis genommen , wo¬
nach die Regirrung angeblich beabsichtigt , einen
Gcietzcniwnrl einzubringen , welcher nichts andc -
res als die Militarisierung der g e s a m-
ten Zivilbevölkerung bedeutet . Ein
solcher Plan , durch beu dos unselige Kriegs ,
d i e n ft l e I st u n g Sg e s e p ans den schwärzesten
Zettrn des alten Oesterreich nochinben Scka -
ten gestellt würde , muß den entschiedensten
Widerstand aller Gegner der ständig gesteigerten
KriegSrllstungen . vor allem der arbeitenden ' Mas.
fen de « Lande ? ^hervorrufen , ganz besonders aber
müssen sich die Frauen , die Trägerinnen neuen
Lebens , dagegen zur Wehr setzen , daß sie in den
Dienst der Zerstörung des menschlichen Lebens
gestellt werden sollen .

Tie Regierung des Bürgcrbiocks bat in der
kurzen Zeit ihre « Bestandes an Steigerung
der militärischen Rüstungen wahrlich
genug geleistet . Tie Ankrechiethaltimg der v e r - !
längerten Dienstzeit , deren Terminie -
rnng in Aussicht gestellt war . eher nicht ringe - '

kalten wurde , die Zeha - sung einer Erlaß -
: c ierve , welch « Dien st Privilegien für
die Besitzenden mit einer Brrmrbruag der Heeres »
s - ändc verbindet , die Anwerbung von 5000 tön »
gerdicncnden Unteroffizieren , endlich die Schal »
iunq eines in die Milliarden gebenden und kon -
irolloscn R ü st u n a ö s o n d S, kurz eine onge »
beut « Stärkung des Militarismus und ein « schier
unerträglich « Belastung der Bevölkerung , das sind
die Taten des Bütgeiblocks aus dem Gebiete der
Miiiiätpoliiil . Wenn die Regierung nunmehr
auch noch die ganz « Zivilbevölkerung unter mili .
arisches Kommando stellen und zu Kriegsdienst ,

leilrunaen heranziehen will , ! o liefert sie damit
neuerlich den Beweis , daß alle offiziellen Etflä -
turnten über die durchaus friedlich « Außenpolitik
des Staates eiiel »Heuchelei und .

Die ßfarieivenretung macht die Masien der
Arbeiterschaft und alle Gegner des Krieges mil die
durch die geplanten gtietutebetifrien Maßnahmen
neuerlich drohenden Oie ' ahren ausmcrflam und
ruft sie zum entschlossenen und uner -
bi111ichen Kamps gegen dies « Gesod -
ten aus .

Kalte NmHläqe .
Kramak hat die „ beut chbohm sche " Grippe . - Abregung wt not !

Die Narionaldemokraten können os nicht
verwinden , duß sie vcm Wahl zu Weib' , gröbere i

Prügel bekommen . Taß auch da ? r ' chcck ' che Boll j
es fan ha : , stck mit national . Sticken Pl va ' en i
ftineru und dabei aushungern zu lassen , während j
die ? ivnolvitrk gleich zeitig von den T' crren \
Narionaldemokracen umbegt ttnd aemäfte : : vird , j
ba « will dem Kramar und ' einen journalisiichrn ,
Gesellen nickt m den Kons 2loch , iveniger : r >ollen \
sie begreifen , haß eine Partei , die zu den l e i
nett n im Staat « zäblt , eben auf die Dauer

'

n- ckt die erste «Geige spielen k- . nn und daß man
über das bvsteriÄe Setckre : ein per ' Größen
: vn grirorn zur Tagesordnuna übergebt . S. aft
sich zu vergcgeiwrErn «oen . : e Pavei nur
einmal durch den Dillen des Volkes nur eine

wenig bedeutende Gruppe . wworden
ist und baß » on den parlamcittarrsch vertretenen
iAamvien ackt größer «' zwei mehr als dreimal ,
dve : medr als hoppelt ' v grvßl als die des . per
rrn Krcrmak uwd mir vier ( danmwr keine

Xömepkü soeiülnl rieinvknncie

rm : ,
UNd

' 0
• im

: ' checkt ' che ! l kleiner ünd als ine -' e-. ne. wie her
alte BratnarbaS nur um ' o wütender An nn : n -
chen Tagen weg : die F i e de r tt m ve r a t u r

; n_ den „2Järvhrii Lrftv " ; u : ein « lx - deitAtchc
Höbe , ' . ' de? Blaß . xln verloren . Pbanmftebilder
erstehen p " . oti ' ' cheit Hirnen , d>- Leroern wack ' en
inS Unmeßbare und . wenn der Lc- ' er nickt itack
der Zwangsjacke , ßondern nur nack de -

rubigcnden kalten 1l m Schlägen
deshalb , weil er den ' Batwinen/kenn
nick : ernst n i m m: .

Gestern war es . noch unter dem
. arei : E nfluß der Wahlen , die Xn
Aunite : der 2dnianaldenrokraeen nick :
tt -. td in let Sorge : : : n die Erhaltung de ® gegen¬
wärtigen . jedem Brrrger dock - ö teueren ' Reg: -
- iteZ . wieder einmal ein b e

'
e n d e r s toller

lr i e b e r : r a u m, der dir . Herren ' cküneit ? : rnd
zu bvftcrchen Kundgebungen veranlaßt «. In
der 2l . be Ii dausgaee der „? farr >dni Listv " " Vorn

zwei

chtHla vKlku o

ttnntrtcl
erb . rstci !
lwickten .

V, wlgende Alarmnackrickt :

t . zv . . . Deutschböhmeu "

Da « beißt ollstn Die deutsch « Sozialdemo »
kratl « wollte den Krieg um das sogenannte
Teutfchböhmen ! Am Umerrincl wird da ? noch
näher dabin erklärt , daß Seliger fauch der
Tote wird von dem noblen Blatt ivoni ' ck als

„ spudruh JeSiger " angeführt ! i die allgemeine
Mobilisierung TeunchböHmen . anordnen ivollw .

Ter Sackverbeüt ist , dem natürlich unwah¬
ren Berich : der „ Nor . Lifty " nach folgender . 21 ls
die n' chechiichcn Twuchpen Tut und den Bahnhof
von Böhm . . Leipa beetz : , bis heißt in dem Kamps
um die Ausleqtmg der 14 Punkte Ail ' ans an
die solide Macht der Waffen statt cni d . nicht

genügend verläßliche des internationalen Rechts
appelliert bitten , soll Seliger verlangt hohen ,

daß man von Egcr aus eine deiitschböhm ! ' ' che
Armee mobilisiere und gegen die T' ckechen
Krieg führe .

In Wechnbeit da : Seliger , als X: «Ge¬
danke eines mllttärischen Widerstandes auf Wei¬

terer Basis mrs tauchte , sich gegen Mobili¬

sierung und Krieg ausgesprochen , freilich
nick : aus Zuneigung zu Kramar , das ist Schon

richtig , aber au ? einer Reibe von Gründen , die

bicr nicht erörtert iverden sollen , weil das die

„ Nor . Listv " sann ihren : Kramar einen

Quark angebt . Pirlleiän ist Herr 22 ' n---

b i r s ch in der Lage , ihnen dienlich zu sein .

Jedenfalls war Seliger gegen den Krieg , die

Sensation der „ Nor . Li ' Ib " ist . mos zu bemerken

fast überflüssig scheint , eine Unwahrheit .
2lber man crntesie doch die lächerliche

Einbildung der Herrschaften ! Selbst wenn

Wort für Wort wahr wäre , was sie schreiben ,
wa § hätten sie uns denn schon vorgeworfen ? !
Im Nc - mnher 1918 war über die ' Meinung der

Friedenskonferenz noch nichts bekannt , lieber die

Grenzen der Tschechoslowakei wurde erst drei¬

viertel Jahre spater endgültig entschieden .
BeiteS selbst erzahlt in seinen Pdemoiren , wir er

während dieser Zeit erst bemüht war , eine for¬
melle 2lnerkennuug der historischen Grenzen zu

erzielen und welcher Tiplomatcnkunststückchen er

sich dabei beb ' . eneesznm Beispiel des Memoire III ,

dem sicher ein Ehrenplatz in der Geschichte des

Macchiavellismus gebührt ) . Tic deulschhöhuiische
Lande svegicrimg ivollie damals verhandeln .
Kram al s Gesinnungsgenosse R a i! i n antwor »

ie ! e Seliger , mit „ Rebellen " verhandle man

nicht . Tschechische Truppen besetzten Gcbiele , die

aus Grund desselben kaiserlichen ^Manifestes ,
auf das Kranial die lsüxchische Selbständigkeit
gründete , der Hoheit dcr Landesregierung unter -

standen , besetzten böobiete , die aus Gnind der

feierlich beschworeucit 14 Punkte selbst über ihre

Zugehörigkeit entscheiden sollten . Wen » in diesem

Augen blick die Laudesregierung zu den Waffen

gegriffen , mobilisiert und gegen Waffengewalt
wieder Waffengewalt gesetzt hätte , wo war da

die „Rebellion " von der die „ Rar . Lifty " spre¬

chen ? Wollte die Landesregierung etwa den

friedlichen Nachbar überfallen , wollte sie

de » Bahnhof von Latin oder Raudnitz besetzen

lassest? ' Kur wer in der Existenz der Laudesvegie - -

ZV .

rung überhaupt , in dem Berstick her Teuricken .

zu Dov » zu kommen und gehör : zu werden ,
. . Liebellion " gegen da « geheiligte bi^torische Reck :
siebt , ftmn Polemiken anstellen , die mau steck
iWinten müßte , wären sie nick : l ä ck « r l i ck.

Ilm abe
1918 nick :
„ Rebellen "
Bio : nvck

zu enve : en , daß wir uns -

geändert baden , biß wir dir ' elben

geblieben sind , briwg : >is Kramab -
einen andern Zweispaiwr :

Eine tschechisch - deutsche sozialistische Re -

eticrung wäre eine Katastrophe unsere Vol¬

kes und unseres Staates .

Warn in tvohl ? 9htn r furchtbar zu age n
„ Tic dciilsdten Sozialdemokraten wollen volle
nationale ? lulonomie auch in der Pension ? «
anstalt der Privatangcstcllten " . Hier müßte man
wahrhos : >i mit dem Berliner sagen : da bleibt
dir d i e S p u ck e weg (die man andernfalls
nämlich solcher KampfaSweise nick : versagen
könnte ! ) Weil wir ftir die deutschen Angestellten
das Recht fordern , die von ihnen eingezahlten
Gelder durch ihre ' Vertreter verwalten zu dür »
sen , sind wir Irredenristen imd werden — ha «
ist natürlich der Zweck der Hebung — den

isclwchiscken Sozialdemokraten als - Schädiger de ?
Staates vorgefübr : . «biegen die t ' ckeän ' cken >se -

Nossen , deren W a f f e n b r ü d k i " nur seien ,
richte : sich der ganze laciwrliche Angriff , aber er
wird nach den Wahlen nicht mehr einbringen
als ähnliche Fieberairfälle vor den Wrhlen . Tie

Partei des Herrn Kr am ab , hinter der « m
30 Prozent weniger W» ibler stehen als hinter

mis , wird bleiben wie sse ist : Klein aber

fein !

ßinigung der kommunistischenSppofition

Wie » , 14. Tezember . Gestern und vorgestern
fanden hier Beratungen der Opposition der tscke -
choflowakischen Kommunisten statt , woran Per -
treter der Trotzkij Gruppe sotvie auch der Rykotv -
Gruppe teilnahmen . Es ivurd ? beschlossen , alle

oppositionellen Gruppen in einer unabhängigen
Partei zu vereinigen , die den Namen „Tschecho¬
slowakische . kommunistische Partei " führen wird .
In den Weihnachtsfeiertage » werden die Vera «

lungen in Prag fortgesetzt werden . ?lnfang Feber
ivird die nette Partei in Prag zwei neue Zeitun¬
gen , eine tschechische und eine deutsche , Heraus »

geben .

Prager Kurse am >4 . Dezember .
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Hüten Sie sieh vor

Verkühlung !
Hindurch entatehro Krankhettae .

Diesen hetijjen Sie vor , wenn

Sie , Ober Jlrrtliaheii Rat ,

Ihren KOrper
mit Menthalfranrbranntwain

ALPA
. Vach dieser ,A 1 p a * - Massage
empfinden Sie eine müßige Kdh -

! e, in einer kleinen Welle Jedoch
ein sehr angenehmes W. lrme -

gefflhl .

„ A. lpa " - Pranzbriuintweln ln Orl -

ginalpaclaing klherall erhSItllch

Schnee - nnb Wetterbericht « .

Erzgebirge .
siaturfrUnOctzoBt ? iSckeKbrr, : :

08 SO Zun - . 90 Arm ShvKhne - — Ali, » Wal ».
SAr . frhöh « 50 dis 70 Rrw , 50 Zrtr Reukchnre .
. ntsgeseicknet ZTtSr . t . P- tv - rickner Tenweran :
— S Smd

« bollsgrSn bei ItlUn , S- tbioonor ; V: «die. :
bckn Ä- jcftc - S- taatsbsbrbck —I ( Sin ! | ' : —6 * tct
80 ZeMtmere : ? cknre davon bis 15 Zen. ' - . incic .
2!v! t >' cknee. Ski ' ädoe a . 8»M?ri <bn <' Rodelbahn v
schneft , andaurinder Schneefall , ina >. statt «: Rani -
oen . mäßig « : 2Jctt »tpind — Plcßßerg ( Äbenfeamtr
K: r ? ücbt « ®an « ) : — i <3rod 70 —00 Z« n : unete
Scknce . ?dnockne «. sti : ausgezeichnet . Raubr « i >-
: ildungen , lebhaft «: Nottevefl - Wind — Joachim «,
idal : —3 V: ad , 15 Zenrftn «! «: istt - , Z Zenrime : « :
2' «rickn «e. lelt . bewölke — Notiesgab : —9 Gret
70 Zenrirnelei HI: «, 15 Zeinimete : 2ieu - chne > Sri)-,
ort * Sprrtperbaltnifft . Na : — >Td«nviei «nidal :
—5 G: ad . 72 Zemrmete : Schnee . Skftabre aus ?: -
zeickn «. Rode ! - und ffisdahn gu: . — ^ lchtOlxra -
ftchlei : —3 <Aoad, 99 Zentttne ^ r Sckn «- - ftrr r '
m. saez «i «bnes Rodri . und ffisdadn <nn

R lesen , und Isergebttg «.
Fodannlsdad : —5 Snad . 50 Zenftme ^ : Zckn- .

10 Zemimede : Retrickno «, Rc. : h: e- k. — Turnaui
0 Grad . 5 Zentitn «: «: Schnee , sti : Sft ungeeignet
2ub : ! . - Ielchken - Re>ckxnb «tgt Grad . 25 Zcni :
meter Eckn « . gefroren , Recke! — Reuwrii : — i
G: ad , 20 Zennmew : HI: - . 5 Zenttme : « : ? ! e,ncknee
für S7 ftd : gut , Nebel — Woliciterb >nide :
>svad , s"i Zentimeter kl! : , 10 Zeinimt ' icuicvn
Sponveivalnnli ' « ausgere chnet 2! . ' be! Rotil » «»
an der Iler : —4 Grad . SO Zemirnei « : Ist . -. ,ch. . •

bewölk : — Zpindlermödl « : —S Gvck . <5 Z n:
Meter Scknee , 5 Zen : ' m- te : Neuschnee , p' . : ! Prv -«••
: w' . ! : — Hof banden : i Grad Zenn : n e: 21'
10 Zenrnneoc : 2! eul <huec puÄrrxv bewölkt — iflv -
salldand «: —6 Grob . 90 Zcnrftnetc : HI: - 25 Zein -
niete : Ncirehn « . Nebe ! — Mariinsdaudc : —7 G: ad ,
90 Zenttmerer AI: - , 15 Zentimeter Nentcknee . p-.:' .-
vtia , bewölkt — Brandlerdand « : —1 streb •' «) Zen¬
timeter Alt . , 10 Zenrimeter 9- en ' cknee . pulvrig ,
ivölft . — Beterband « : —f ©red ° 0 Zer - rftne : «: AI:
7 Zeitrftn «! er 2leio ' chnee . pulvrfa , 2- ed«! Oiadlonz :
—3 Grad , 10 Zentimeter trockene : Schnee , B<tz <r :
—5 Grad 50 Zentimeter Schnee , 6 Zeinim : : . "
Nerncknec pulvrig , klar — Schwor,schlagdaiid «:
0 Grad , 100 Zentimeter PuIderSckner , windstill .
Beneeko - Ztarlenbach : —I Stab , SO Zem meter
10 Zein . inner 2! >nn- lmec neblig . — Panimcrndors :
—S Grad . Skst ' ähre sehr gut , Schneefall

Böhmerwaib .

ff Isen stein : —1 Ostrad. 50 ZeMtNiele : rili
6 Zentimeter ' ZIeiischnee , ausgezeichnete Cchneevc :
hölenisse , Aar . — Tscherchow : —c ! Grad . 70 Zen
melrr Altichne «. lest . Sckneesall . — Panzer : —3 Grat
90 Zentimeter AI! - . 15 Zentimeter Neuschnee , tre '
ke», MtwTf '

Abiergebirge .

MasarykHlitte : - 0 Grab , ST, Aenffmeter
Schnee , bewölk ! ,

Allvater - und Spicglitzcr - tstebiel »
LiechiensteinfchutzHau »: —tM Brad , s". Zeini

ineier Schnee , 2 Zentimeter Neitfckmer . leicht ver¬
harscht . S- kifähr . mäßig , Schneesall , Zlaichreis . —
Roter B « g : —I Grad , 05 Zentimeter Schne
Nebel . Mähr . - Ne» stabt : —3 Grad , dünne Schnee
decke, klar , — Karlsbrann : —t Grad , 30 Zeniimet ,
SchntU , gefroren , bewölkt . — M. - Altstabt : —7 Grad .
85 Zentnneter Schnee , Nebel .

Tatra .

Ischirmerse «: —Grad , 30 Zeimiiicier Sä ) »: . ,
gefroren , Nebel . — Poppers ? «: —t Grad , 40 Zenti¬
meter gefrorener Schnee , Nebel . — Talra - Lomnitz :
+ 2 Grad , 10 Zentimeter Schnee , bewölk :

oenoffen !
Zraart M JeBer ArkgenOeii Surr

4 » art * ia &aei < £ en (
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Tl >g«sne »! gke! ten .
Woran sie sich tvehmü ig erinnern .

Die „ Demokmten " und die Loser des „Pra¬

ger Tagblatts " zeichnet ein gelenkiges Rückgrat
und ein „exzeptionelles " Erinnerungsvermögen
an Ereignisse von „exzeptionellen ! " Rang ans ;

das sind Veranstaltungen iin Stile des Präger

TheatcrverelnsbafteS , Ivo ein Bourgeois dein an -

deren „ Demokraten " vor Augen führt , welch '

„ ungemein dekorativen Rahmen die große Zahl
der anwesenden Würdenträger " abgibt und man

selbst durch „die prächtigen Toiletten der Damen

und last not looft durch die Anmut vieler schöner

Frauen und Mädchen immer wieder anfS Nene

entzückt " ist von dem , wa ? da ? Portefeuille zu

leisten vermag .

Lange Zeit vermißte dir Prager Haute voläe

die Schaustellung ihres Glänze ? und so gedenkt
denn auch der mutmaßliche Ballbericbterstatter

vergangener Jahre wieder im „ Präger Tagblatt "
sentimental der Zeit , da „ mn 13 . Jänner 1914

jene Gesellschaft , die man damals die „illustre "
nannte " — und für die heute keine Bezeichnung
passender erscheint als . . ' Haifische , — „ im Winter¬

garten de ? deutschen Studentenheims versam¬
melt " war .

Gewiß ist es nicht nncmgebracht , vor der

neuerlichen Veranstaltung de ? Theatervercins -
ball « sich der Eröffnung des Balles im Jahr «
>914 zu erinnern : „ Nach 9 Uhr " — so meldete

damals unser Ballbericht — „ verkündeten die

Klänge der Volkshymne da ? Ersckxincn deS Statt -

Halters , Fürsten Franz Thun . " Na und wie wird

eS denn im Jahre 1929 lauten : „ Nach 9 Uhr
verkündeten die Klänge der Staatshymne da ? Er «

scheinen der ,Herren Minister Mayr - Harting und

Spina . " „ Und nun folgt in endlos langen Spal -
ten die gewissenhafte Aufzählung der erschienenen
Ehren , und Festgäste " und ganz wie damals wird

der Toilettenbericht eine Seite füllen , vermehrt

>tm die Ankündigungen der SchönheltSinstitut «.

„ Vom Perlenkollier der Fürstin Thun " hiS

zum Brillantenkollier einer VankdirektorSgaltin
bedurfte eS nur der sozialen Bedenken , die die
Demokraten bei der Schaffung von ArheitSver «

trägen an den Tag legten ; und waS einem der

Ahne Raubgraf zum stolzen Besitz verschaffte , daS

versorgt sich die NachkriegS - >Hau! c volöe mit Hilfe
„ rationeller " Wirtschaftsnretboden . Wenn der
Autor de ? Artikels Im „ Prager Tagblatt " die An »

ficht vertritt , daß der TheatervereinSball „ in der

demokratischen Republik ein wesentlich anderes

Antlitz aufweisen " wird „ als fern Vorgänger In
der inzwischen aufgelösten österreichischen Mo » ,
navchie " weil „ kein Statthalter , kein Adel , kein «
Generäle , keine Ordenszc ! ck ' «n daS äußere Ball -
bild prunktwU gestalten " werden , irrt er ; ebenso
wenn er alanbt , daß „ an die Stelle deS alten

Prunkes die demokratische Würde treten wird . "
ES wird das Bild genau so farbenfroh sein wie
vor 1b Jahren und der Unterschied zwischen dem
Protz von einst und dem Demokraten von heute
ist nicht so groß und anffalleird . Lediglich die Tat -

fache , daß wir hinter all ' dem Glanz und all '
der Würde den schäbigen Menschen in seiner
ganzen Wüodelofigkoit erkennen , ist entscheidend
und ihre Feststellung allein vermag derlei Veran -

stalttingen zum „demokratischen Gevrägc " zu vcr -
belfen . Der Igel .

*

P . S . Die angeführte » Stellen im Text stnd
dem Artikel „ Der deutsche Theaterverelnsball "

tErinnerung an den letzten Ball 1914 ) ans dem

„ Prager Tagblatt " vom 12. Dezember ent¬
nommen .

Nm « her Mdmtgzmbeit !
Wir haben einen heißen Wahikampf hinter

unS . Taufende Funktionäre haben durch wochen¬
lange unermüdliche Arbeit , durch Propaganda
in Wort und Schrift , durch zähe Kleinarbeit da -

zu beigetragen , den Sieg au dir Fahnen des So -

zialiSmuS zu heften . Was wäre natürlicher , als

daß sich nun das Bedürfnis einstellen würde ,
dem aufreibenden Kampfe eine längere Weile der

Ruhe und des Ausspannen « folgen zu lassen ?
Gewiß , ein Augenblick des Alemschöpsens ist

notlvendig . Notwendiger aber ist ein Augenblick
der Besinnung , der Rückschau aus Leu Kampf ,
der kritischen Betrachtung . Aber jede Betrach -
tnng wird init der Erkenntnis schließen : vor¬
wärts zu neuer Arbeit , vor allem zu neuer , sn
stematischer und Planmäßiger B t l d n n g s
arbeit !

Ter abgeschlossene Aahlkainps bat uns »och
wie selten einer gezeigt, daß für die Soziaide -
mokratie die Zeit der Zulatlssiege , der Stint -

mungscrsolge vorbei ist. Die Sozialdemokratie
kann nur siegen dank unablässiger Arbeit . Tic
kann nur vortvärismavschiercn , wenn es ihr ge¬
lingt , die sozialistische Ueberzengung in den Gc -

Hirnen der Arbeiter zu verankern . Bürgerliche
Parteien habe » es. wicht . Sic können mit nn -

klaren , phrasenhafte » Schlagwort «?» wie : Volks¬

tum , Einheit , Religion operieren . Je verwcffchc
ner die Parole , je weniger man sich darunter
vorstellen kann und braucht , um so größer ist der

Erfolg . Je weniger der Wähler zu denken hat ,
um so leichter ist er zu gewinnen . Wie ungleich
schwerer ist da aber die Aufgabe , die die Sozial -
demolratie zu erfüllen berufen ist . Sie muß den
Wähler zum Denken Verhalten , sie muß ihn auf¬
rütteln auö liebgetvordener Trägheit und Teil -

Mozarts „Kofi fan tutte " als deutsche
SpernBildung im Prager Rundfunk .

<Lestern abends wurde zum ersten Male ein «

d e u I s ch c Oper im Präger Rundfunk
ausgesendet . Die Wahl war ans Mozart » töst -
liebe Busfo - Oper „ Cosi fa » tnite " gefallen ,
deren Übertragung aus dem Neuen Deut -

I ch e n Theater stattfand . Vom Standpunkte

der Prager Mizzorttmditimi ans tvar die Aussen «
dnng gerade einer Oper dieses mit Prag knifft »
lernet , eng verbunden gewesenen Meisters sehr zu
begrüßen . Gab sie doch Zeugnis von der liebe -

vollen Pflege , die Mozart bei uns zuteil wird .

Denn „Eost fan tittte " erfreut sich einer ebenso
ausgezeichneten , von Operndirektor St eln -

derg streuten allgemeinen musikalischen Auf -
sühntng , wie vorzügliche Besetziing ihrer sechs
Hauptrollen . Frl . E » ge l al ? Fiordiligi , Frau
I i ch a als Dövabella . Frau S ch u l z - E i s e n-
l o h r al » . Kammerkätzchen Despina , Dresdner
und Hagen als die Freier Ferrando und Gng «
lielmo sowie Anders « n als Don Alfonso hatten
hörbar alle ihre besten Kräfte eingesetzt , die erste
dentlche Opernsendung bedeutungsvoll zu gestalten
Fast schien e « unS sogar , daß alle in beut Bestre -
l-eir, möglichst zu glänzen , oft tonlich mehr als nö -

tig auftrugen . Vielleicht wird eS in diesem Sinne
künftig besser sei », wenn die Sänger lieber die all -

zugroße Nähe de ? ? lnfnahme - Mikropho » ? ineiden .
Möglich , daß die Mikrophon Anordnung über «
Haupt äirdeningSbediirftig ist. denn auch daS Or -
chester nxrr nngleichmäß ' g zu Höven , die Holzbläser
tveit besser und klarer als die Streicher . Der be -
sondere Genuß dieser radiomäßlgen Opernüber «
' ragung der „Cosi fan ttltte " Mozart ? tvar die
völlig konzentrierte , durch kein äußere ? Bühnen -
bild abgelenkte Hütgab ? an da ? köstliche Werk . Den
beiden Liften der Oper ging ihre vom Ansager deS
RadiojournaleS gegebene deutsche und i ' chechi' che
Inhaltso nga be vomus . —ek .

Di « Treu «, sie ist kein leerer Wahn . . . Der
„ Pr . Presse " , die doch Jahre hindurch daS
Lob der Familie Bratiann und der herrschenden
Kligu « in Rumänien gesungen harte ( natürlich um
Gotteslohn ) , die mit den Mackitiiabern der Ägu-
ranza und anderer . Kulmreinrichtungen auf dem
Duzfuß stand , wird min aus Bukarest geschrieben :

„ Die Sonne lach ! in voller Schönheit , al »
wollt « sie durch ihre warmen Strahlen zu der
f r « - ud lg « n Erregung der Massen benra -
gen . um so den großen , ich möch ! « fast sagen ,
überwältigenden Lieg der runiänl -
sch « n Demokratie mitfeiern zu Helsen . E «

kt notwendig , f «st z u st e 11 « n. daß die gestci »
g « n Wahlen , deren Erfolg auch die kühnsten Opck -
misten überrascht «, in voll st » r streihe : t,
inner strengster Beobachtung der versassnngSmäßi -
g«n Bestimmungen und ohne die geringste Einfluß ,
• wchrn« der Regierung und ihrer Agenten durch,ze -
führt wurden . Ich hatte wahrend meines bisher ! -

gei^, vicka rester Aufenthaltes die Möglichkeit , mich
davon zu überzeugen , daß die Regierung Mannt
all « Maßnahmen ergriffen hat , um ein für allemal
die traurige Legend « zu zerstören , daß die W a h l -
erfolg « der rumänischen Regierung
nur durch Fälschung der Wahllisten , durch
Beeinflussung der Wähler , durch iin -

. ' « rschlogung don Stimmen , durch
Wahlurnen mit doppeltem Boden usw .
erzielt wurden . "

lüehlS denn nicht ! Wer hätte das gedacht ? Der
Leser der „ Pr . Presse " doch sicher nicht . Ter
»luhte immer glaube » , Rumänien sei eine ideale
Demokratie und die Siguranga sei schlimmsten -
falls Diskussion . Er hätte von Prag ans mcht
anders als liberal wählen können , wäre er zur
Mitentscheidniig berufen worden . Und min muß
er solche Dinge hören :

, - Jch hal : e e» für mein « Pflicht , zu erklä -

nahmslosikffeit . Sie nitlß ihn vor die große Ein »
sckwidnng stellen : entweder am Alten hängen zu
bleiben und damit eine zum Untergange vcrur -
teilte Weliordnuiig zu Verteidigen oder sich ans
die Seite deS Neuen zu stellen und die Gesell -
schaftSordnung de » Sozialismus zu schaffen . Tic
Entscheidung für die Sozialdemokratie bedeutet
für den ungcschulten lmd indiffervitten Wähler
oft einen Bruch mit seiner ganzen Vergangenheit ,
mit seiner Tradition , einen Sprung ans dem ein -
gefahrenen Geleise geistiger Gewohnheit in de »
dornenvollen Pfad geistigen Aufwärtsstreben ? .
Darum ist diese Entscheidung so schwer . Taruni
aber auch die Erkenntnis , daß sie nicht im gc -
ivünschtc » Ausmaße in der kurzen Zeit des

Wahlkampfes zu erzielen ist . sondern nur durch
jahrelange , ständige Arbeit erreicht werden kann .

Ein großer Teil dieser Ausgabe fällt der

Bildnngsarbeit z». Durch sie muß die Arbeiter -
schaft aufgeklärt und geschult werde » . Zuerst dir
Funktionäre , dann die organisierten Arbeiter und
Arbeiterinnen . Von diesen Kerntrnppen des

Proletariats aber müssen jene Ausstrahlungen
erfolge », durch die übrige große Masse der Wäh -
lerschafi in de » Bannkreis der sozialistische »
Ideen gezogen wird .

Die Kraft dieser Ausstrahlungen aber wird
in einem unmntelbavm Verhältnis zur Inten¬
sität unserer Arbeit stehen . Je zahreicher die

Bildungsmöglichkeiten , um so aktiver die Wer -

betraft der Funktionäre und der Anhänger der

sozialistischen Lehre .
Darum Bildnngsarbeit ! In jedem Ort ,

nicht nur dort , wo sie schon zu einer ständigen
unentbehrlichen Einrichtung geworden ist . Si ?

ist doppelt notwendig dort , wohin sie noch nicht

gedrungen ist . Man sage nicht : Hier oder da ist
kein Boden für Bildnngearbnt ! Gewiß , nicht
überall sind die Verhältnisse gleich , die Schmie»

nen , baß dk« Verstössen « rumänische WathMmpagn «
»Itter einer derartigen versassnitgStnäßlgen Ga -

rcmti « statffaub , daß auch die z i v i l t f i e r t « st « n

Länder sich ihrer nicht zu schämen hätten . Schlecht
beraten »Ären diejenigen , welche den iibetwältt -

genden Sieg der rumänischen Demokratie herab -

fetzen und verlogene Unterstellungen , sowie unbe¬

gründete Dorwürfe «rlieben wollten . DaS r » mä -

Iii ich « B a ( f bat al » absolut freier Richter

sein Urteil über die Parteien , welche um die

RegierlmgSmacht rangen , gesprochen . Dieser 11 r -

toilSspruch verwirft alle Parteien ,

toelche R u m ä n i e n sei ! 19 Jahren souverän ,
beherrschte n. "

Da muß man sich ivahrhaftig vorkommen , wie der

Reiter überm Bodensee , wenn man noch zehn
Jahren plötzlich erfährt , daß alle « ganz
anders war , als man ' S bisher im absolut ver¬

läßlichen Leib Blatt las . DaS hat den alten

Freunden die Treue gekündigt und bietet den

neuen Herren den Arm . C' est la gnerre ! So tst
der Krieg ! Nicht nur Gott , auch die „ Prager
Presse " ist da immer mit den stärkeren
Bataillonen !

Grippe - Epidemie . „ Times " berichtet a » S
New Pork : Eine Influenza - Epidemie , deren

Ausdehnung mit der des Jahre ? 1918 verglichen
werdet » kann , aber nicht bösartig verläuft , breitet

sich in den Bereinigten Staaten rasch an ? . Der

Generalarzt des WohlfahrtSdienstcs hat einen

besonderen Ausschuß ernannt , um dem Publikum
bei der Bekämpfung der Krankheit mit Rat zur
Seite zu stehen . Die Zahl der an Influenza er -
krankte » Personen wird auf 300 . 000 gcichätzt .

Sechs Kinder erstickt . Blättermeldnngen zu »
folge erstickten in einem Dorfe des Kreises
Schwey in Westpreußen sechs Kinder im Alter
von 5 bis 10 Jahren durch Kohlenoxydgase .

Opser ihres Berufes . Bei Grosny im Nord -
Kaukasus ist eine zu einer Filmaufnahme ans -
gebrochene Kino - Expedition im Gebirge nmS
Leben gekommen . Der Kinooperatenr , seüi

Gchilse und sieben Begleiter sind vom KebirgS -
Pfad in den Abgrund abgestürzt .

Religiöser Wahn . Ein ' Menschenopfer kenn -

zeichnet « da « dieser Tage abgehaltene Fest der

Jungfrau von Guadeloupe ( Mcxikol , der Schutz -
göttin von Mexiko . Eine große ' Menschenmenge
hatte sich in der Kirche der kleinen Stadt Sa »

Angel , wenige Meilen von Mexiko entfernt , ver¬
sammelt , wo General Obregon im letzten Juli
ermordet worden war . Plötzlich begannen die
Glocken leise zu klingen und wurden jede Minute
lauter . Als sie verstummten , erschien ein Mann ,
der sie geläutet hatte , auf dem Balkon deS
Turmes . Nach einer Geste , die um Ruhe ersuchte ,
begann er ein « Ansprache an die Menge zu
hallen . Er sagte : „ Die ? ist der Tag unserer lieben

Frau von Guadeloupe . Ich bin der Jungfrau
ergeben und will ein Opser zu ihren Ehren dar -
bringen . " Die Menschenmenge machte sich über
ihn lustig . Darauf rief er : „ WaS, Ihr nehmt
mich nicht ernst ? Nun seht , ich werde in diesem

Augenblick sterben . " Mit diesen Worten warf er
sich vom Balkon hinunter und war sofort tot .

Postraub . In W e n d i n g ( Schwabenl
traten DoiiiierSlag kurz vor 18 Uhr , als sich kein
Publikum mehr im Postamt befand , zwei junge
Burschen im Alter von etwa 20 Jahren mit vor -
gehaltenen Revolvern an den Pvstschciltcr und
forderten den Beamten ans , ihnen die Schlüssel
der Schaltcrkasse herauszugeben . Da sich der

zweite Postbcamte zur Abgabe der Post auf den »

Bahnhof befand , leistete der bedrohte Beamte
keinen Widerstand und mußte zusehen , wie die
Räuber die Postkasie leerten und dann eilig ver -
schwanden . Ungefähr <>00 bis 700 Mark fielen
ihnen in die Hände . Der Beamte verständigte
sofort die Gendarmerie , die die Verfolgung ans -
nahm . Die Täter konnten noch nicht ergriffen
werden .

rigkeilcn können größer oder kleiner sein . Aber
nirüberwindlich sind sie nirgends . Es ist nur eine
Frage der Methode in der Organisation der Bit -
dungSarbeit und in der Art der WisscnSvertnitt -
l »ng, ihrer Herr zu werden .

Blas soll nun geschehen ? Jede Kreis «, Be¬
zirks - und Lokalorgaiiisation muß sofort ein Min -
dcstprogramiil für die Bildungsarbeit in diesem
Winter ausstellen . Eine mehrtägig « Schule in
jedem Kreis , ein Kurs in jedem Bezirk , zwei bis
drei gute Vorträge in jeder Lokalorganisation .
Zwei schöne Frauenabende , zwei Lichbildervor -
trägt » nd als Krönung eine schöne ernste oder
fröhliche Feier . Ist dicS zuviel ? Ist dies nicht
durch fiihrhar ?

Gehen wir ans Werk und nützen wir die
Zeit . Drei Wintermonatc locken zur Arbeit .
Lassen wir nns auch durch den FaschingSriimmel
nicht beirren . Sollte deshalb eine Schule nicht
möglich sein ? DaS hieße jene , die sie besuchen
sollen , wohl arg unterschätzen !

Ein Blatt des Bundes der Landwirte , die
Braunauer „Scholle " , Hai am 8: ds . in einem
betrübten Aussatz über den Wahlausgang den
, . ?lnstiir »i der Opposition " besprochen . Das
Blatt hat gefunden , daß 1. das schleck,te Wetter
an dem für sie ungünstigen Wahlergebnis schuld
ist , 2. die Agitationstätigkeit der Gegner .

„ Diese Agilatioiistäligkeit reichte äußerte »,
weit zurück und wurde schon betrieben lange bevor
die Wahl ausgeschrieben war . "

Die „ Scholle " hat da allsnahmstveise ein -
mal ein wahres Wort gesprochen . Zweifellos hat
die zeitgerechte Agiiationstätigkeit der Sozialde -
mokratie sehr viel zu ihrem Erfolge beigetragen .
Bildnngsarbeit aber ist in letzter Linie solche
Agitationsarbeit Leisten wir sie und bereiten
mir damit die nächste Niederlage unserer Gegner
vor . E. P.

« . « » » nu im

vom Rundlnn « .
Empfehlenswerte « au « v « « Programmen .

Sonntag .

Draal 1-9. 90 II » «<n.
i >un«, 2D<U«i6 «rl4t un » tao »*n«4iiofctf «n, Miratrf Jan m.
btton , DMtrllintrnot H» Drutschrn flonixltoaoini In Prag -
atrbrt 20. 00 1>»m <vri >»»c,n ft. 8. 2t . 80 —0 . 30
( Btndima na » Hirtlnn »i >8 tttfc &ur ») lU6ntioaun « au «
d,r Opera Ilomlau « w Varl » . » U brrtouil « Viani - , —
Urann : 12. 80 ttopuiSrr « *onarrt . II « Daulich » vrnvung
. Nurt NSdlrr . vprrrltrnNw »«». Münk , «anarillSn -
flrr -n: Hirtel . — 0 „ 8dar »t 18. 90 Nonlrrt . — Taurmii ) :
19( 10^10 . 80 TOrt8mi( S! 8otat «rti »m d»a — Loadra :
19 . 18—19 . 13: töjet : Nanl- l «, »2. 06 Ö » W«6 IDntptjonllt »»»
. nonNti . — Varl »: ». t » Hon«««. — ©etil «: 19. 30 . Minier ,
reift und Wtnxrfparl In D» uN« a >» d - 20. 90 Oi^cllirlon -
»ett . — «Inln » «nari »«alra > l4 . 00 Drr Vndrr und lrln
hlrtanl , 20. 30 Orchr| l,rio »««rl . — »rl »,la > N. M «tiel «.
fliMttttt , 19. 00 . Hut den « jmt « der Onta " . » l « . Dir
betltn » f>iilf (be". ein « NomSdle dan Vrolpri MeelmI «. —
«Irrsinn : lP. r-O Nuri0 «t »tchl «n. — Dl »« urni 19. 90 Otft .
Iluiidr von Ja - l Nandan , 20. 00 vapuiSre » eonnlaa «ton «ert .
— Lannendei »: 10. 30- 18. 00 vetverionrrei , I ». «0- 19 . 00 min .
ierlpor ! und Mlniertreude . — Nraaltar «: 21. 16 ,8ta Dt?»
polo - ftoniUid « Oper don lludei . — tOleni 10. 20 Otjc ! .
varlia «. 11. 00 «bar . und OrSeilertonaril , 19. 30 Urberlra .
Nunu au8 der Wiener vkaalSapee . —> Vera : 21 . 20—?1. «8
Oribeilrrlonseri . — Wem: 17. 00—16. 90 Nanaeri , 20. «a lätn .
(je? ?dmpbantkton «erl . — Mal Ina »: 20. 3. 0 . Die Derlen «
fifiter ", Oper van »tjel , _ »lro »tl : 17. 00 8 »n«tii , 21. 02
üpernmulit . — «teiflieim : 19. 48 Non- erl . - fteptntanin :
16. 00—17. 00 71o<bmlt[ . : ft «f<maert. - Olle : 19. 30 virde ' kan-
»evt, 22. 00 ilbartanaerl . — «llseitam : 20. 58 . »toelaia *.
Oper don Berti . — Saeam : 20 36 V. 51. Xf( 2alfon >fftj . ! lbfnb .
— Mariiban : 20. 90 Vaendlanaeri .

Raub der Sobinertanen . In d«r Siad ! Jicvle -

pec tMexiko ) winden » cm AiiMndlschen LS der schön -

ftett ' Mädchen cmS einem Biographen « mfiihn .

Im ( bedenken an Amundsen . Der 14. Deqgmbet :
tvar in ganz Norwegen dem AndeiÄen des großen
Narionäkhelden Aimindsen gewidmet , der am 18.

Juni d. I . niii d«7ii Flngzeiig « ,La : hom 47 " von

Tronffo « ausgestiegen fft , um zgir Reining der Schiff -
brüchigen der „ Italin " beizutragen , und nicht mehr

zurückkehrte . Die Regierung hat beschlossen . bo5 An .

denken Annmdsenö am 14. Tezenil - er zu feiern , da «

ist an dem Tage , an welchem Aimmdlen im Jahr «
I! >tl den Südpol errrichie . Di « öffentlichen und

privaten Gcl ' äird « in Oslo »oaren mit Fahne » ge-
schmückt . Schlag IL Uhr wurde , während in ganz
Norwegen die Kirchenglocken lauteten , auf zwei
Minuten jedwede Tätigkeit , auch der

Eisenbahnverkehr , eingestellt . In den Schulen
winden Vorträge über dt « Bedeutung AmnirdseitS

gehalten und auch in allen Milltärgarnilonen fanden

Fetern statt .
Die Saitzer Eisenbahnkainstrophe vor Gericht .

Für den 22 . Dezember findet vor dem Brünner

Strasiand . ' kgericht die Verhandlung gegen die

beiden Eisenbahner Mathias Ba r t o § l c und
Albert Fi bich statt , denen die Schuld an dem

Eisenbahnunglück in Saitz am ly . September l. I .
zugeschoben wird . Die Angeklagten , die von Gen .
Dr . Emil E z «ch und Dr . Josef L och m a n ver -

te ' digt werden , werden sich wegen Vergehen » ge «
gen die Sicherheit de « Leben « zgl verantworten

yaben .
Ein » galschnilinzertverkstatt winde in einer

Schranbensabrik ln Weißensee bei Berlin auSge -
hoben . Der Inhaber des Betriebe «, ein ÜSsÄhriger
Georg Langer , und lein lltiahriger Bruder Wolter ,
der von Berns Fahrsttihlßührer fft , winden fest -

genommen . Bei Durchsuchung der Räume wurden

mehrere hundert Stück gelochte Stangen gefunden ,
au ? denen öv' PseinrigsN ' icke heransgestainpft worden
waren . Nach obeiffächticher Schätzung dürften die
Brüder etwa Ii0 (>0 bi ? 4000 Stück hergestellt und
in Umlans gesetzt haben . Angesichts der nnwidcr -

leglichen Betveife legten sie ein uuffasseitdeS Ge¬
ständnis ab.

„Milckcitliirmchen " - Autobuslinie . Ter

Konzessionär dieser Autobuslinie teilt uns mit ,
daß mit Rücksicht aus die großen Schnee -
verwehungen der Gcbirgsstrcckc der AntobuSi
verkehr über die Wintcrnionale , und ^ war ab
In . Dezember bis 1. Niärz vollkommen eingestellt
ivird . Der Autobus hat in der Saison vom
4. April bis lwute insgesamt 53 . 800 Personen
befördert und hat diese steile Gcbirgsstrecke durch
die Stadt Graupen —Obcrgraupen in dieser Zeit
2224mal passiert , ohne daß trotz dieses starken
Verkehres , den nur ein einziges Kraftfahrzeug
bewältigte , auch nur ein einziger Unfall vor -
gekommen märe . Zum Abschlüsse bei heurigen
Saison stellt der Konzessionär den A u t o b n S
am Sonntag , den 10 . Dezember , der deutschen
Jugendfürsorge deS Karbiber Bezirkes zur kosten -
losen Beförderung von Besuchern deS

Weihnachts - BazareS in Kulm unent¬
geltlich zur Verfügung . Der Wagen wird an
diesem Tage die Strecke Kartzitz —Kulm —Arbcsciu
( Haltestelle der Elektr . Kleinbahn ) und zurück
nach folgenden Zeiten verkehren : Ab Knrbitz ,
Marktplatz nach Kulm , bzw. bis Arbesau : 12 . 30 ,
13. 15, 15. 45, 17 . 00 . — Ab Arbesau nach Kulm ,
bzw . bis Kalbitz : 13 . 15 , 15 . 00 , 16. 16, 17 . 45 .

Tod in der Badewanne . Der 45jährige pensio¬
nierte Beamte und Hausbesitzer Anton Grygar in
Hnffchau bei Aiähr. -Östtan war bereit - ? zwei Tage
lang aus seinem Häuschen nicht zum Vorschein ge¬
kommen . Da jedoch im Innern Licht brannte ,
schöpften die Nachbar » Verdacht und verständigten
die Polizei . Das Hau ? warte geöffnet und man
iand den vollständig angekleideten GriMr , mit dem
Oberkörper in dcr mit Wasser gefüllten Badewanne
steckend , toi vor . ES dürfte sich um «inen Unfall
handeln .

Di « Post - und lelegraphcnblrektio « in Prag
macht daraus aufmerksam , daß die vom Landbrief -
träger für entgegengenommene rekommandierte Sen¬
dungen ausgestellten Aufgabescheine von diesem
gegen das Rezepiß des Postamtes ausgetauscht wer -
den , und zwar bei Sendungen mit Wertangabe von
mehr als 300 X, nicht wie kürzlich irrtümlicher -
weise gemeldet , bei einer Wertangabe von 100 K.
Bei den Einlagen aus Erlagicheine deS ScheckamieS
erfolgt dcr Austausch der ?lusgabcschcine immer
ohne Rücksicht aus die Höhe de » eingezahlten
Betrage ».
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BMswittMst .
Die Bergarbeiterlöhne in der

Tilhethoilowakei .
Dem ,Mückon - f " enknehmen wir fol «

getrbe Angaben übet die Bergarbeiterlöhne :

Wenn eS noch eines Beweises bedurft hätte ,
daß vor allem unsere Bergarbeiterlöhne viel zu
niedrig sind , sv hat ihn das Internationale Ar -
beitSamt in Genf dnrcl , seine internalivnalcn
Bergbauunlersuchungen erbracht nach diesen Itn -
tcrsuchnngen sind

die Bergarbeiterlöhne in der Tschechoslowakei ,
Mit Ausnahme von Polen , die niedrigsten

von allen Pergbauländern Europas .

Co betrug der IahreSadbeitsverdicnst eines
HäuerS ( in Gvldfranken ausgedrückt ) in :

unter über

Tag Tag
Großbritannien 100 100
Niederlande 89 84

Ruhrgebiet 70 72

Lachsen 05 08
Zaargebiet 50 53

Belgien — 49
Frankreich 58 52

Dentsch - Oberschlesien . . . 55 57

Tschechoslowakei 48 51
Polen 40 42

Aus dieser Zusammenstellung geht hervor ,
daß die Bergarbeiter in allen Bergbauindustric
ländern Europas , mit der einzigen Ausnahme
von Polen , bedeutend höliere Löhne haben als

hierzulande .

Ein Bergarbeiter in der Tschechoflowakei ver -
dient demnach nicht einmal die Halste jenes
Lohnes , den sein Berussgenosse in England

verdient .

Selbst in dein bedrängten Ruhrgebiet habe »
die Bergarbeiter einen bedeutend höheren Lohn
als tvie bei uns . Das Bild , welches die linier -

snchuiigen des Internationalen Arbeitsamtes über
die Bergarbeiterlöhne veranstaltet hat . wird für
die Tschechoslowakei noch betrüblicher , wenn man
die Jahresarbeltsverdirnste der Häuer heraus

greift . Diese betrugen in Goldfranken in :

Großbritannien 1083

Teutschland ( Ruhr ) 2750

Teutschland ( CberschlesietO . . . . 2591

Teutschland ( Sachsen ) 2428
>yv<ntfrcicf ) . . . ^ 223
Tschechoslowakei (Osirai. )

' ' ' ' '
2137 .

Z° «" (Oberschlesien) 1911

JAn ( Dombrotva ) 1890
Tschechoflowakei ( Kladno ) . . . . 1801

Auch dieser Pergleich der Iahreshäuerver >
dieinte Ist ein Beweis dafür , deifz unsere Löhne
viel zu incdrig sind , ja dag sie im Verhältnis zu
Uigmnd und Deutschland Wahre Schnndlöhnc

H . 111011 bedenken , daß nach der
ttntersnchniig des . " internationalen Arbeitsamtes
die durch,chnittliche Förderleistung mit 0 . 803 Pro -

ij 111
.
110̂ ) der Gruttdlage jener voil Oberschlesien

( l . l . io ^. onneil per Arbeitstag ) höher ist als wie
beispielsweise in , Saargebiet . Belgien . Frankreich
und Holland . Auch die Lohnkosten per Tonne sind
nach der Berechnung in Goldfrankeil in der Tschc -
Landern . Lbwohl also die Lohnkosten geringer
sind und obwohl die Leistung zum Teil höher Ist
als in anderen Ländern , werden de » Berg¬
arbeitern in der Tschechoslowakei wahre Schund
lohne gezahlt .

' Nach den Ausweisen der Revierräte betragen
die Durchschnittslöhne der Bergarbeiter kaum
über 200 Kronen per Woche . Damit der Berg -
arbeiier jedoch so leben könnte , wie im Jahre
1913 . müßte er aber wöchentlich 343 Kronen
verdienen . Selbst nach den Berechnungen des
statistischen Staaisamixs benötigt eine vier -
köpsige Arbeiterfamilie heute mindestens 337 K.
Tie große Masse der Bergarbeiter verdient be -
deutend weniger . Trotz der Lohnerhöhungen ,
welche die Bergarbeiter im heurigen Fahre er -
langten und die gewiß als ein erfreulicher Fort -
schritt in der Loynfrage gebucht werden müssen ,
stehen

unser « Löhne heute immer noch weit unter
der vorkriegShöhe .

Während also , wie wir schon des öfteren nach -
gewiesen lmben , die Leistung der Bergarbeiter
gestiegen ist , während sich die Lohnkosten er -

mäßigten und während vor allem die G e -

Winne der Unternehmer von Jahr
zu Jahr g e st i ege n sind , blieben die Löhne
der Bergarbeiter im großen und ganzen ziemlich
unverändert und stehen heute weit hinter den

Bergarbeiterlöhnen fast aller europäischen Berg -
banländer zurück .

Ergebnisloser Abschluß der Verhand¬
lungen im Bnchdrnltergewerbe .
Unter dem Druck der stetig steigenden

Teuerung haben die Buchdrucker in den einzelnen
Betrieben Forderungen um eine Lohnerhödnng
vorgelegt . Die Unternehmer haben diese Forde -
rnngen mit dem Hinweis aus eine Kouseren ; ab

gelehnt , die zwischen der Geiamthei , der Unter -

nehmer und der Arbeiter in Aussicht genommen
war . Die Unternehmer erklärten , daß sie ans

Konkurrenzgründen außerstande seien , dem An¬

suchen ihrer Arbeiter zu einsprechen , daß sie aber

nicht die geringste Einwendung gegen eine allge
meine Lovnerhöhung fwben , daß sie bereit sind ,
ihrer Arbeiterschaft mehr zu zahlen , wenn über die

Erhöhung der Löhne kollektiv verhandelt
wird .

Dies « Verhandlungen , in denen die Arbeiter

eine Erhöhung ihrer Teuerungszulage forderten ,

sind nun ergebnislos verlaufen . Die Per -

tretet der Unternehmer erklärten , über eine dan

ernde Erhöhung der Teuerungszulage nicht zu
verhandeln zu können und boten eine ein

mal ig « TeuerungsauShilfe a » , welche in Prag
und Brünn 30 Prozent des Minimallohnes , in

de » anderen Orten 20 Prozent betrage » wurde .

Aber nicht einmal diese Zulagen sollten alle be

fürguteWeihnachls - Bäckerei

Teuerungszulage für diejenigen , die sie bekommen
sollten , hätte zwischen 9 . 80 X und 90 . 15 X ge¬
schwankt. Dieses Anbot war eine Verhöhnung
der Arbeiter , weswegen die Vertreter der Olehilf ' » -

schaft ablehnten , über den Antrag der Unterneh¬
mer zu unterhandeln . Damit sind die Verhältnisse
im Bnchdntckereigewerbe außerordentlich ver
schärft worden .

kommen , sondern gewisse Schichten der Arbeiter

sollten anch da ausgeschlossen werde » . Die

Erneuerung der westeuropäischen
Noh ? ! sengem ° w cho. ft .

Ans Luxemburg wird über die Erneu -

erung der westeuropäischen Roheisengemeiiischast
gemeldet : Die Unterhandlungen über die Erneue

rung der westeuropäischen Roheiseugemeinschast
und ihre Erweiterung zu einem Verkanfsshndikai
sind wieder ausgenommen worden , nachdem die

französischen Roheisenprodnzenten ans zum Teil
neuer Grundlage ein neues Syndikat errichtet
haben . Es soll eine Redaktionskommission einge -
setzt werden , um zu versuche », die Forderungen
der verschiedenen Parteien miteinander in
Uebereinstimmuiig zu bringen . Es geht dabei

speziell um die Errichtung einer Verkaufsstelle sür
den belgischen Markt . In seiner jetzige » Farm
laust das Uebereinkommen Ende Jänner >929
ab . Ei » Fehlschlagen der eingeleiteten Unier -

Handlungen wird nicht als wahrscheinlich er¬
achtet , da man animnit , daß im letzte » Augen «
blick niemand die Verantwortung für einen sol¬
chen Mißerfolg auf sich nehme » will . Ob vom
netten Rohecsenshnditat in Antwerpen ein gro -
ßes Exportbüro errichtet werden soll , steht im

Augenblick noch nicht fest.

Zufall ersteht und die sich als großartige Sängerin
entpuppt . Aber noch mehr : ihre abenteuerlich « Le
bensgcschichte gibt dem Doktor die Anregung , eine
Oper zu schreiben , die kolossal einschlägt und Too -
little viel Geld einträgt . Einsach , schlicht erzählt , ist
auch dieses Buch voll des liebenswürdigsten , anm » -
tigsten Humors . Die reifere Fugend , aber auch er -
wachst »? Leser werbe » an dem Buche viel Freude
habe ».

Der Mm .

Literatur .
„ Doktor Doolittleo Ticropser . " Bon H » g h

Lofiiug . Illustriert vom Autor . Verlag Wil -
liams ». Co. . Berlin - Grunewald . ( Preis 6. 60 Alk. )
Ein neuer Doktor Doolitile ! Das zu höre », werde »

alle , denen nach de » frühere » Bänden der Doolitile -
Serie dieser Tierdolior ans Herz gewachsen ist , er¬

freut sei ». Ter vierte Band dieser reizende » Lebens -

gcschichte des wundersamen , die Tiersprache ver¬

siebende » gutherzige » Doktor », reiht sich würdig de »
anderen Banden an . Doktor Doolitile ist »och immer

Zirknsdirektvr und bereichert seine Truppe »>»

Pipinella , das Kattanenvogelweibche » , die er durch

Programm ver Präger Pichtspiclblistnen
Urania ( deutsches ) Kino : „ Der gelbe Paß . " - •

„ Abenteuer 3t Hoheit . "
Lido : „ Der sterbende Zchivan " ' Liky Damit « ) •

„ Der Unüberwindliche " ( Lue . ?Uberkini ) .
Adria : „ Der GeMlrman de » nächtlichen Paris . "

( Menjon . )
Allna : „ Brigadier Gerard . " — „ Kavalier Novatro "
American : „ Die Katastrophe im Zirkus " ( Mariste ) .

„ Tom Tonv Tiger " lTvni Mix )
Avion : „ Die Nihilistin . "
Pelvedcre : „ Rost Marie . "

Pestda : „ Kavalier Novarro " iNannm Novarro ) —

„ Brigadier Rerard " Ollod la Rvgue ) .
Carl ton : „ Rose Marie . "

Flora : „ Amin , Achtimg Schupo ! " - „ Der Weg zur
Sünde . "

Hvszda : . Der Gemlemau de ? nächtlichen Paris "
( Menjou . )

Julis : „Liebe im 3chnee " ( M. Po » dl er . L.

Pavanelli ) .
Kapital : „ WingS . " (4. Woche . )
Koruna : „ Fremde Teufel . "
Louvr « : „ Fremde Teufel . "
Lueerna : „ Anny , Achtung Schupo ! "
Metro : „ Autor auf Skiern " ( Hann Liemke ) .
Olympic : „ Der Kellner cruS der Zllhambra . "
Orient : „ Amor aus Skiern " ( Harry LicdUe ,

Paflage ; „ Drei Wochen " ( Alleen Pringle , (f. Nagel ) .
Praha : „Seirsaiionsprozeß . "
Radio : „ Drei Wochen " ( Alleen Pringle , C. Nagelt
Rory : „ Ann » , Achtung 3chupo ! " — „ Der Weg : n:

Sünde . "

Zvsiozor : „ Man » , Weib tmd Sünde . "
•

Tie gesperrt gedruckte » Filme könne » . tu » •

sohlen Werde »

Klein « Chronik .
Ein Stern versank im Meer .

Die „ M a r s e i l l e", ein kleiner Frachtdampser ,
arbeitet sich mühsam dtträt die unruhigen Wogen
des Atlantik . Am Horizont verschwanden die Ca -

» arischen Inseln . Cadix ist das nächste Ziel .

Fünfhundert Pserdekräslc drehen an der Schraube ,
da » Schiff stampst , die Welle mahlt , in etvig glei

chem Nhythmiis schwinge » die Kolbe ». Acht Knote »

macht das Schisf in der Stunde : gut drei Tage

braucht es , um die Strecke von den Kanarischen In -
stln nach Spanien zurückzulegen .

Da braust es oben in den Lüften . Propeller

brüllen , ein drcimotorigcs Wasserflugzeug hängt
in den Wolken , es jagt dem fernen Ziele zu. Bald

ist es den Blicke » der Schiffsbesatzung des kleine »

Tampfers entschwunden . Mit stiller Wehmut denkt

der alte Kapitän daran , daß der Flugzeugiülnet
da oben dieselbe Reise , zu der er drei Tage braucht ,

>» drei Stunden bewältigt . Er fühlt sich geschlagen
>>» Wcttlanf mit den Erriiiigenschastc » der neuen

Zeit, und in Gedanken versunken läßt er seinen Blick

über Himmel , Wolken und Wasser streifen .

Doch was ist das ? Eine Flamme steht am

Himmel ! Mit rasender Schnelligkeit schießt sie

empor , fällt in sich zusammen , schwellt und Verl »cht .

Dann klingt cs wie . Kanonendonner über das Meer .

Die Hände des Kapitäns krampst » sich » » der

Recling fest . Dort bat sich ein Unglück ereignet : 1 er

schnelle Bogel , der eben noch sicgcsgewiß dah 1»ge¬

braust war , hat sein Ende gefunden . Ter Kapuan

wendet auf der Stelle den Steve » seines iritiste *
i » die Richttitig , in der et das Flanimenzelchen gc-

.I' hett hatte . Die Maschine arbeilet mit voller Kraft .

Tief senkt sich der Bug in die Wogen . Da entdecke »

seine scharfen Augen nach stundenlanger Fahrt ein

schwarzes Etwas . Er erkennt mit dem Glase den

Schwimmer eines Flugzeuges . Er läßt die Maschine

auf halbe Kraft gehen , das Schisf wendet , von

neuem richtet es seinen KttrS aus Spanien , es war

zu spät gekommen , hier war nicht ? mehr zu retten .

Und doch hatte der Kapitän unrecht gehabt . Der

Flugzeugführer Hai mit gespannten Sinnen da ?

unregelmäßige Arbeiten seiner Maschine festgestellt
ittib sich zu einer schnellen Notlandung entschlossen .

Es war ihm nicht gelungen , die schwere Maschine

im richtigen Augenblick abzufangen : sie war mit

voller Wucht aufgeschlagett . Sofort hatte er erkannt ,

das alles verloren war . Flammen leckten ans dem

Vergaser . Jeden Augenblick mußten die Benzin¬

tanks explodieren . Der Bordmontenr halte schon das

bereitstehende Gummiboot klar gemacht , ein aufblas¬

bares Floß , das er über Bord warf und schwim¬

mend erreichen konnte .

Der Pilot schrie , von Entsetzen und Ausregung

geschüttelt , dem einzigen Passagier zu : „ Raus ins

Wasser , zum Boot ! " Dann war er selbst in die

Wogen gestürzt . Mit kräftige » Stößen strebte er¬

beut rettenden Boote zu. Den vereinigte » Benin -

Hungen der beiden gelang es, auch den vom Schreck

sast gelähmten Fahrgast auszunehmen . Da schoß die

hohe Flamme in de » Aelher , die der alte Kapitän

auf der „ Marseille " gesehen hatte . Dann war alles

vorüber . Tie drei Flttgzettgleule waren zunächst

gerettet . Was aber sollten sie nun beginnen . Sie

hatten keine Paddel . Sic hatten sie in der Auf -

rcgung vergessen . To beschlossen sie, mit den Händen

rudernd das nicht allzu ferne Land zu erreichen .

Der Wind stand günstig , und deshalb entfernte » sie

sich trotz der fehlenden Ruder noch schnell genug von

der Stätte der Katastrophe .

Nach zwvlsstündiger Fahrt erreichten sie, z»

Tode erschöpft , die Inselgruppe der Balearen Nun

waren sie wirklich gerettet . . Die Katastrophe , das
Grauen lag hinter ihnen . Das Aleer brandete mit

regelmäßigen Stößen , es atmete wie ein ruhender
Körper . Noch am Himmel stand der Mond und

strahlte sattstes Licht zur Erde .

Fünfzig Seemeilen von ihnen entfernt stampfte
ein kleiner Dampfer durch das wogende Meer .

Sternschuppen fielen , und immer , wenn sie auf -
leuchteten , dachte der alle Kapitän an da « stolze ,
kühne Flugzeug , das hoch über ihn dahingebrausl
ivar und als ein leuchtender Stern in den Fluten
versank . _ Will » Möbns .

Eine Hebammeuverordlumg vom

Jahre 1693 .

Im Jahre 1092 befahl der Kurfürst von Bran -

deuburg dem „ Kollegium Medienm " , eine ' Medizinal -
vrdnung zu verfassen , die er am 30. August des

daraufjolgenden Jahres bestätigte . Diese „Chursiirsl -
lich Brandenburgische Medizinalordnnng " enthalt
eine Verordnung der „ Medici " ( Aerzle ) , eine Orb -

ilung der Apotheker , eine Ordnung , „ wornach sich die
Barbirer zu richten " und eine „ Ordnung , wornach
sich die . Hebammen zu verhalten haben " . Alle vier

Ordnnngen sind zur Medizinalorditung vereinigt
worden und im Jähre >694 zu Coli » an der Spree
gedruckt und beim Buchhändler Völker erschienen .

Für die „ Hebammen , Weise - oder WehemnUer ,
die jetzo vorhanden " sind oder sich niederlasse » wol¬
len von einem vom „Collegio Medien " approbierten
Arzte „ gebührend cxaminiret " werden . Bestanden
sie diese Prüfung , dann wurde » sie „nach Befind . ' »
ihrer Geschicklichkeit von der Obrigkeit einer jeden
Stadt in behördlich . ! . Cid und Pflicht genommen " ,
Die Hebammen mußten sich eines ehrbaren , from
tuen Lebens und der Nüchternheit befleißige ».

Während der Arbeit durften sie keinen Wein Irin -
feit . Ten „ in Nöthen befindlichen Frauen sollen
sie mit aller Sanslninlh und Bescheidenheit an die
Hand gelten , dieselben nimmer , ohne genügsame An -

zeignngen zu früh oder vor der gebührenden Zeit
zur Arbeit anstrengen , noch ohne Roth aus den
Stuhl zwingen ober ans demselben über die Ge

dühr aushalten " . Zeigen sich bei der Geburt „be¬
denkliche Vorfälle " , so sollen sie sich beizeiten mit
einer anderen Hebamme beraten oder einen Arzt
betinchrichtige ». Da ? hat unbedingt zn gescheiten ,
wenn das Kind oder die Mutter tot ist , damit „die
tobte Frucht ausgetrieben oder aus andere Weist und
Wegen die Mutter davon erlediget oder aucki int
Gegeniheil der noch lebenden Frucht zur Welt ver
Holsten werde " .

Allen Hebamme » nniersagie die ' Verordnung ,
„ keineswegs sich zu ,umstehe « , einiger Person , sie s «h
ledig »der verehelicht , einig Medieantetu , Tranck oder

Pulver , dadurch eine Frucht im Mutterleib : könne

gefährdet , getödtet , abgetrieben werden , oder Rath da
zu geben , beu Verlust " ihres Amies und anderer
schwerer Strafen an Geld und Gut oder Leib und
Leben . Das Mandat verbot den Hebammen auch den
Verkauf „ treibender Mittel , um iie Reinigung zu bc

fördern " . Den Apotheker » aber war es verboten , den

Hebaiiipien ohne Porwissen eines . lovrobirte » Medici

einig dergleichen Aiittel , so veij ' n einigerstn vcrtäch
>ig, zu verfertigen oder absolgen zu lassen " .

Alles Kurieren war den Hebamme » verboten .
Nur bei Notfällen , wo kein Arzt erreichbar ist ,
dursten sie Medikamente verabreichen . Personen , die

„ beh ihnen unziemliche » Rath und Hülfe . suchen",
habe » sie sofort der Obrigkeit anznzcigm. ' Wnrd -
ihnen von der Obrigkeit besohlen , Verdarb ige zn
besichtige », so sollen sie alles in Augenschein nehmen ,
und nach bestem Wissen und Gewissen die „ verlangte
Nachricht einziehen " und sich nicht durch ( Held und
Gescheute blenden lassen .
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Kunst und Wissen .
Prager Konzertsaal .

Viiipc Serie unmittelbar auf einoiL &cv soigenser
KensotioirSkonzerie zwingt uns zn bcfoitbcrov Be -

tickterstattnug . Ter Konzertüberflnß bcv lobten
lochen umritt sich übrigens bereits deine rllmr : selbst
die großen , uiit großem : llellaincge : chr «i angekünbig
te » SeusattonSkomzerle finden nicht mehr die erwar -
tet « Teilnahme des PubltkumS . So halte die getviß
sollen « Gelegenheit , eines der berühmtesten nieder »
neu Aazz - Or (I) c st c r, jenes des Engländers
IaN Hvlton , zn hören , nur «in verhältnismäßig
kleines Auditorium angelockt . Dieses aus ungefähr
zwanzig Künstlern bestehende Jazz Orchester ist in
der Tat erstllaisig : denn es eh! sieh nur ans vir -
iitojen Meistern ihrer Instrumente pisamtncn und
besibt in seinem künstlerischen Führer Jack iujitim
einen als Musiker und Arrangeur gleich tüchtigen
nttb originellen Meister . Tie Darbietungen der

Tnippe beschränke » sich nicht mir auf die Vcrmnt -

tnng spezieller Jazzmusik , sondern dienen vor allem
der konzertanten Kunst der einzelnen Orchestermil -
piiclH -r, die in liedmäßigen Nummern und Vortrags -
stücken verschiedenster Art Gelegenheit erhalten , ihr
außerordeniliches Können alternierend zn zeigen .
Ter Printgeiger , der Bratichist , der Posaunist , die

Saxophonbläfer , der . Wophonist usw. , alle erwiesen
sich als brillante Meister ans ihren Jnsirnmenten
Taß sie ihre Kunst kabarettmäßig und in einer das
Publikum nnierhaltendcn Weise zeigen , seht ibvc
hohen künstlerischen Leistungen keineswegs herab .
Tiefe » Jazz - Kangert gab übrigens wieder einmal
einige » tschechischen Chauvinisten Gelegenheit , die
narionale Ehre Prags zu retten , indem sie der de»' . -
>chen Prograuiniansage d. ' s Conferenciers stürmischen
Prolest entgegensetzten und ihre tschechische Nerdol -
metschung erzwange » . — Auch Ignaz Fried -
m a n n, der bevühmle polnische M c i st c v p i a n i st,
fand nicht die ertvarletc Majsenicilnahme des Pu¬
blikums an seinem . Konzertabend . Ter Künstler , der

namentlich in der Kultur des Anschlages und in der

Differenzierung des Klanges ein genialer Meister
seines Justrnmentct ist , brachte diesmal ein Haupt »
sächlich vielseitiges Programm , in dem neben (5bo¬
rt in als Haupirepräsenlanten in bnnicr Folge auch
Vach , Prahms , Liszt , Strauß , Gadotwku und andere

Tondichternainen vcrlrclcn waren . Selbsiversiänd
Irch Halle Friedman » mit Chopin , dessen üattgiich
differenzierter lind technisch brillanter Kloviersatz sei
»er Eigenart am meisten lieg ! , den stärksten Erfolg ,
nm so mehr , als Friedmann seinen Chopin auch
dnriynus poetisch und gefühlsmäßig bringt . — Einen
Bei cantiste » ganz großen Formale » lernte man
dem spanischen Ba r i to n i st e n Eclosllno S a-
robe kennen , der sich in einem eigenen Liederobend

erstmals in Prag hören jieß Alle Sängerinnen und
Sänger Prags hallen ihn hören müsse », um von

ihm zu lernen , daß man in der Gesangs Inns ! nur
durch Lernen zum Ziele gelangt . Dabei '.st die
Summe des Sängers weder überwältigend groß noch
ailssallend schön , durch «in beständiges Äibralo im
Ton sogar eher imvorieiihafl beeinflußt . Aber diese
Kunst , diele Technik ! Man weiß nicht , soll man die

fabolhafie Alomtechnik de » Sängers mehr bewriu
der » als die Boweglichkeil seiner Koloral » . , die

Kirnst seines wundervolle » Pianos mehr als die des
Spinne » » de » Tones , des An - und Abschwellens
desselben , der unvergleichlichen Porlanienii und der

mustergültigen Phrasierung und Worldentlichl
Ein würdiger Schüler seines Lehrers und Meisters
Batlistini Leider war das Programm des Künst¬
lers nicht eben bedeutend » nd enthielt Sie obligaten
wahllos neben einander gestellten , nur ans den Er
folg berechneten Lieder und Arte »! diesmal iilKvr
und neuerer ilaiienöch «, französischer und spanischer
Komponisten . Als idealer , selbstlos diskreter Be
glciler de » Sängers am Flügel machte sich der Wie
»er Kapellmeister H. Nk Schwarz verdient .
Noch ist dreier h > !l v r i s ch er M u s ! k a b e » d c zn
gedenken . Ten einen gab als bsienllichen Musik
abend die P ragcr T e u i s >h c M » s i ka k a d c
ntie und hatte ihn » höchst instruktiver Weise de:

vorklassischen Meister » der Tonkunst gewidmet , den'
andern hatte der tschechische Geiger Otto Silhaiu ;
mit seinem Orchester veranstaltet und in d.".
Dienst Bachs , HaydnS und Mozarts gestellt . — T'
erste Veranstaltimg der Prager Ten ischen
Mnsikgesellschast halte österreichische Biolin

musik ans dem 17 Jahrhundert , und zwar sc eine

Sonate von Schmelzer » nd Biber , im Programme

vorgesehen . Ten einleitenden MUfikgeschichtlich ?»
Borirag hielt Dozent Dr . Pank Nettl .

E. I .

Zweites Hubcrmann - Konzert .
Der Meister spielte gestern int Lnrernasaal e. n

„ populäres " Programm , welches wir leider als c' it

nicht ganz stilvolle ? hinnehmen mußten : Romantik ,

Klassik , nationalmusikalncl ' - e Söchelchc ». Aber wahr -

hastig : lieber sast ein Saionstück SinetanaS von £>; t -

bcrniami , als Beethoven vorn Virtuosen Irgendwer .

Hubermann begann mit einer nicht zu Unrecht

selten gespielten 3 ch ttma n - S o n a ! i u" , deren

wundersam tviedergegobene » Andante weihevoll hin -
überleitete zu Bachs „ Chaconne " Wir hörten

sie von Hnbermann nicht z » m ersten Male . Immer

erschien sie uns als umtbersleigbarer Höhepunkt .
Und doch : das imermeßlich Gewaltig « tvird von Mal

zu Mal noch gewaltiger : Orgollon »rid Klang eines

ganzen Streichorchesters , wie sie aus dieser Violine

aufsteigen , sind noch erhabener , noch reicher und

reifer geworden . Hinter dem gotischen Dom , der da
vor uns entstand breitete sich dann weite und breite ,

gcsühi sinnige und leidenschastlich überschäumende
russisch « Natur in TschaikowSkyS Violin¬

konzert : auch dieses glaubt man niemals vorher
i ganz groß und mitreißend gehör : . zn haben , wie

d' eies Mal . Den Abschluß bildeten Sang und Klang
Sm- etanascher und Dvokakkcher Weisen » nd ein Cc.

priceio von Paganini .

Am Flügel saß wieder der große Künstler
Siegfried Schnitze .

Der Lnrernasaal , diesmal ntchl ganz voll , wa "
wei Srunden lang erfüllt von Dankesgefühl , inner -

liehst « Begeisterung und lautersten BeifallSstürtnen .
L. G.

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

IDr NcrvOss und tlrlioltinssbcdtlr ttlro 5572

Mast- , Entieltungs - and alle DiätRuren .
Physikalische Heilmethoden . — Individuelle Dclinndlnn ; .

Telephon Aussig Nr. 30.1 Prospekt

Tanz - Trio Heileran - Laxenburg . Im großen
Uraniasaal tanzten Donnerstag die Leiterin der

( Hute Hellcrcm - Lapenbiirg . Valeria Kral ! na
und zwei Solotänzerinnen der Hcllcrau - Schulc ,
A n n s i Berg imd Mary H o u g b c r g, sowohl
in Gruppen als auch in Einzellänzen . Das Pro -
grantm umfaßte die Interpretation musikalischer
Werke von Bach über M o z a r t bis zu S t r a -

>v i n s k Y und bot auch rein tänzerisch in Kostüm
Stil und Auffassung größte Variation Tos ist

natürlich ein großer Vorteil für ein Publikums¬

programm , die stilistische Einheil , dir man gerade
bei den Hellcrauern und vor allem bei einer so

» amhasien und originellen Künstlerin >vi.» Valeria
Kratina sucht , leidet aber darunter . Andererseits
Hai es doch noch den Vorzug , daß es dem Publikum
und der Kritik beweist , daß Künstlerinnen , die be

wüßt den modernen Stil vertreten , mich die Technik
des alten beherrschen und daß der Verzicht ans &ic

Finessen des Balletts und des PHantaüetanzes nitlit

geringem Können , sonder » künstlerischer Nebet zeu

gniig entspringt Reine Beweguttgsknnst , in der die

Sprache des bewegten Körper » ohne jede hergebrachte
Tanzbttvvgting zum Ausdruck eines künstlerischen
Erlebnisses wird , boten etwa die Bach ' sche Sarabande

( Kianna ) » nd Ciniarosas „ Melodie " iTtlo ) . Tie
. Kratina bot vollendeten Ausdruck auch in Prolo
kicsss „ Narr " , wo sie, mit einer Masle tanzend ,
des Hilfsmittels des Mienenspiels ganz entbehrt und

nur mit dem Körper spricht . Ihr tänzerisches Tem -

peramenl dagegen brach am stärksten in einem rnstt -
scheu Volkstanz durch . Mary H o u g b e r g wirkte

am originellsten in dem ans Groteske streifenden
Siraßenlied " , Annsi Berg hatte mit einem ichtue .

dischen Sieb starken Erfolg . Tarüber hinaus bracht -
das Programm eine Fülle von Kostüm - und Sit ! -

iänzen . Auch wo das Kostüm stärker als man es

wünschte , betont war , bezauberten und überzeugten
die G r a z i c, das Tempera m e n t und der

kü n stier i s ch " Wille der Tänzerinnen . Tos

Publikum stand im Banne eines Naturwunders

dem selbst die Slimmnngslosigleii des Nraniasaales
keinen Abbruch Inn konnte . sr.

Spielplan des Renen Den Ischen Theaters .
SamSlag ( 5»—! ! ) , 7 Uhr : „ Tie Herzogin von

Chicago . " Sonntag , ~' A Uhr : „ Ein Glas

Wasser . " 7 Uhr ( l ! l —1) : „ Tan n häuser . "
Älotttag ( 02 —2 ) , 7) 1 Uhr : „fein Glas Wasser . "

Spielplan der Kleinen Bühne . SamSlag :

„ U n I c r G e s ch ä f I s a u f s i ch! . " Sonntag , 8 Uhr :

„ Pipsi . " 7 Vi Uhr : „ Tie Ent führ » ng "

Montag kBankbeamten ) : „ Fröhliche Weih¬

nacht e n. "

Mittei lungen ans dem Publ ikum .

Bas Beste tili ihre Augen
Udert Optiker ^Deutsch , 2ra S ,

Graben 25, 3( 1. SBazar . uXU

„ jfeden 3ag jedem 3 %. ijsd
eiuM „ Meän ) e " - ,S3iiidfziin ^! .
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Bam Arbeiter - Turn - uns SportberbaNö

W>ntersportler !
Fahr Preisermäßigungen . Es gelten für stthv

planmäßig : Zuge im allgemeine » die Bestimmungen
über die ggprozeniige Fahrpreisermäßigung für Per «
oitc » über 18 Jahre und die Sstprozontige für In -

jzondliclto bis zu 18 Jahren . ( Siehe Tnrnerlalender . )
Für die övprozentige Fahrpreisermäßigung ( Rela¬
tionen , Einzelsahrtcn ) , stellen wir Legrtima -
tion das erste Jahr mit 12 Kronen ,
für die Ivette «» Jahre mit 10 K ans . Die¬

selben sind beim Bund gegen vorherige Einsendung
de ? Betrages zn bestellen . Tic in den einzelnen Ge-
dielen festgesetzten ' Relationen sind ans jeder Bahn -
station zn erfahren .

Winlersportpersichernngen . Bis zum Julias !
treten der demnächst neu abzuschließenden Sonder -

Versicherung gelten für die Wintersporller die Be -

slimmmrgcn des UnsollregulalivS , auch bei Einzeln -
ansfahrlen . Tie Wintersportker haben die Meldung
für die Soudcrversicheriiug vorzubereiten , damit nach
Bekanntgabe sofort Meldung und Bezahlung a » den
Bund erfolgen kann .

Wandcrsahrlcn nach dem 2. Bundcosesk de ?
Deutschen Arbeiter - Tur » . und Sporlbundcs in Nilrn -

bcrg 1021». Für Wanderfahne » , die »ach dem Fest
durchgeführt meide », hat der Festausschuß folgende
Landschaftsgebiete in ' Aussicht genommen : das Fach -
ielgcbirgc , den bayerischen Wald , Frankcnjnra ( Frän -
tische Schweiz ) , das Altmühllal , das Tanberlal , das
' . ykainial , den Schwarzwald , da » bayerische Hochland
e' Allgän ) , Wetterstcingebirge , Karwendelgebirge , Berch¬
tesgadener ' Akpen , ' Salchurger Alpe » und die Schweiz
Für Liebhaber uiiiieialtcrlichcr Baukunst werden
Führungen durch Nürnherg , Roihenhnrg ob der
Tauber , Dittkelsbühl und ' Rördlingeu veranstalte ! .
Tic Tan « der Wandenmgeu erstreckt sich über dce
bis vierzehn Tage . Sie sind vorircsslich geeignet ,
Tausenden von Arbcitcrsportlcrn die süddeutschen
» nd Schweizer Schönheiten bor Augen z» führen .

Arbcil - rsusjbatt in Ostpreußen . Ostpreußen , ein
für die Arbeiterbewegung schwer zu beackerndes
Land , Hort der Agrarierdittalnr , von der große

lclßl sich das herrlichste Gebäck her¬

stellen . Die Siriezel schmecken eben¬

so gut wie mit Nalurbuller gebacken ,
stellen sich aber nur halb so leuer .

Teile der Landbevölkerung abhängig sind . Und den -

noch geht es iang ' am, aber sicher vorwärts , so auch
mit dem ' Arbcuer ' port . Int Vordergründe arbeiicr -

sportlichen Geschehen » stehen in diesen Weckten sie

Bezirksmcistcrschastsslpicle der Fußballspiel «, denen
d- . Alcisterschasisspicle nm die ostpreußischc Kreil -

Meisterschaft im ' Arbeiter - Tnin - und Sportbiivd
solgeir weiden . In drci Bezirke eingeteilt , spielen
in der 1. Klasse 88 Mannschaften , in den unteren

Klassen 61 und bei dci Jugend 27 Mannschaften .
Dazu konimcn noch 21 Tchiilermannlchaften . Ben
den vorjährigen Bczitlsmcistern d: r t . Klasse : Freier
Fußballverein Pottart ! ) bei Königsberg , „Einttacht " ,
Tilsit , und Freie Tnrncrschafi Schidkitz bei Danzia ,
stehen in de » diesjährigen Spielen an anssichlslofcr
Stelle Ponarlh und Schidlitz ( Schidlitz war sogar
. t ! reismeistet ) . Sie werden aller Voraussicht nach
abgelöst durch „ Vorwärts " , Königsberg , und Free
Tnrnerschaft Tanzig . Ter vorjährige Kreisineist «
Sihidlip war iiicktl die stärkste Mannschaft des Ktc "

se». Zusallserschcinnng . AIS netter Kreismcister wird

„ Vorwärts " . Königeberg , ertvartet .

Bcstlelstniigcn 11) 28 der polnische » Arbeiter -
Leichialhleken . Tic polnischen Arbeiter Leichtathletik -
Meisterschaften 11128 ließen einen gntcn Fort¬
schritt in der Beteiligung wie auch in den Lei -

stiwgen erkennen . Zwar sind die Ergebnisse m>'
iniernalionalent Maßstab gemessen noch schwach , nie
den polnochen Arbeilersporivcrband jedoch gegen 1027

bedeutend besser Gegen löO Sportler und Spott *
lerinnen ans vielen Orten Polens startete » >n

Warschau be! den Meisterschaften . Tic Ergebnisse
sind : Ivv - Mster - Lans : Szn ' ie ( Krakau ) 11 . 8 Sek.
2ÜV Metcr - Lanf : opec ( Krakau ) 21 . 8 Sek . 100»
Meter Lauf : Kaezmarek ( Lodz ) ög . 2 Sek. 8llk ) - Plcter .
Lauf : Andrzcictrski ( Lodv ) 2: 12 Min . I6llll - A! eter -
Lauf : Bosli >Warschau ) 1 : 261 Min . 6( 100 Nieter «
Lauf : Boski ( Warschau ) 10 : 688 Mi » . Olympische
Stafette ( 800 —200 —21X1 —100 Meier ) Krakau 8: 60
Minute » . 4X100 Meier - Krakau 18. 1 Sek . Spee >-
ItMtrf : . ftomiii ' t ( Warschau ) 12 21 Met « . Kugel -
stoß : Zychowsli ( Warschau ) 0. 08 Meter . Hochsprung :
Mellich ( Warscha » ) 1. 02 6 Meier — Fraucnlonkue -
rcnzeii : 60 Meter : Stepnicwska « Krakau ) 88 S' k
100 Meier - Sleczkotvna ( Krakau ) 11 . 8 Sek 60 »

Meter : Stopniewska 1: 10 Min . 1X10O Meter :
Krakau 59 . 8 Sei . Weitsprung : Sicrynska ( Lodz )

I 4. 14 Meier .
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